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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Juni. 

Die „Germania“ bringt über den bisherigen Lebenslauf des deſignirten 
Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Kopp, folgende Mittheilungen: 

Dr. Kopp iſt ein Mann aus dem Volke. Er iſt geboren als der 
Sohn blutarmer, aber braver Eltern — ſein Vater war Weber — am 
24. Juli 1837 zu Duderſtadt auf dem hannoverſchen Eichsfelde. In der 
katholiſchen Bürgerſchule feiner Vaterſtadt war er ein Muſter aller feiner 
Mitſchüler; er lernte aus eigenem Antriebe und ohne Anleitung weit 
über die Anforderungen der Schule hinaus — bei ſeinen ſchwachen 
Körperkräften, die ohnedies in Haus und Feld noch ſehr in Anſpruch 
genommen werden mußten. Daher veranlaßte der Herr Commiſſarius 
Dr. Seiters, daß der talentvolle Knabe dem Duderſtadter Progymnaſium 
zugeführt werde. Daſelbſt ſtudirte er von 1849 bis 1852 mit Auszeich⸗ 
nung und dann bis 1856 am Gymnaftum Joſephinum in Hildesheim 
mit gleichem Erfolge. Darauf ſtand er zwei Jahre lang im hannover⸗ 
ſchen Staatsdienſte als Telegraphiſt, ein wackerer Beamter, beliebt und 
Hochgeſchätzt. Im Herbſt 1858 hatte er alle Bedenken über fein Lebens⸗ 
ziel in ſich niedergekämpft und ging ausgerüſtet mit Lebenserfahrung, 
mit heiligem Ernſt und heiliger Sehnſucht und brennendem Wiſſens⸗ 
durfte nach Hildesheim. Er ſtudirte nunmehr von 1858 bis 1861 
an der biſchöflichen theologiſch⸗philoſophiſchen Lehrauſtalt zu Hildes- 

heim, von Lehrern und Mitſchülern ob ſeines Talentes und 
Fleißes, ſeiner muſterhaften ſittlichen und religiöſen Haltung geſchätzt 
und bewundert. Im Jahre 1861 wurde Georg Kopp in das Hildes- 
heimer Prieſterſeminar aufgenommen, am 28. Auguſt 1862 ſchon empfin 

er die hl. Prieſterweihe. on jetzt ab wirkte er drei Jahre lang zuerſt 
als Schulvicar am Waiſenhauſe zu Henneckenrode, dann als Caplan zu 
Det furt. Sowohl in erſterer Stellung, wo er weſentlich als Lehrer an 
dem katholiſchen Waiſenhauſe beſchäftigt war, als auch in letzterer, wo 
er dem betagten Pfarrer und ſpäteren Domcapitular Even zur Seite 
Fand, zog er durch feine Tüchtigkeit die Aufmerkſamkeit der geiſtlichen 
Behörde derart auf ſich, daß er im Jahre 1865 unter Verleihung eines 
Lectorats am Dome als Hilfsarbeiter am biſchöflichen Generalvicariat 
in Hildesheim herangezogen wurde. Da er in dieſer Stellung die von 
ihm gehegten Crwarkungen in ieber Beziehung rechtfertigte, wurde ihm 
als chrende 1 im Jahre 1868 der Titel als Generalvicariats⸗ 
Aſſeſſor verliehen. In dieſer und der folgenden Zeit widmete er alle 
feine freien Stunden, welche ihm bei feiner umfangreichen amtlichen 
Thäbigkeit übrig blieben, mit dem glücklichſten Erfolge dem Lehr- 
Inf nut der Urſulinerinnen in Hildesheim und dem damit ver- 
bundenen Lehrerinnenſeminar bis zu deren Aufhebung, ſowle der 
Leitung der Congregalion der Barmherzigen Schweſtern, die er 
bis zur W des Fuldaer Biſchofsſtuhles inne behalten hatte. 
Im Jahre 1871 wurde er von Pius IX. zum Notarius aposto- 
lieus ernannt. Als nach dem Tode Eduard Jacobs der bisherige 
Genrralvicar der Diöceſe Hildesheim, der Biſchof Wilhelm, am 
31. December 1871 den biſchöflichen Stuhl von Hildesheim beſtiegen 
hatte, ernannte er bald darauf, im Februar 1872, den Aſſeſſor Kopp, 
der eine Reihe von Jahren unter ſeinen Augen gearbeitet und deſſen 
Heranziehung nach Hildesheim er früher veranlaßt hatte, zum General⸗ 
vicar und Domcapitular. Trotzdem der zu ſo einflußreicher Stellung 
Erhobene noch verbältnigmäßig jung war, wurde diefe Ernennung den- 
noch in der Diöcefe mit großer Befriedigung aufgenommen. Beſonders 
aber ſtellte ſich die getroffene Wahl im Verlaufe der folgenden Jahre 
als eine ſehr glückliche heraus. Die 1 des Generalvicars Kopp 
fiel faſt von ihrem erſten Beginn an in die trüben Zeiten des Cultux⸗ 
kau pfes. So fah er in den neun Jahren feiner Amtsführung wenig 
frohe Tage, indem er nicht nur perſönlich von den Leiden des ſoge⸗ 
nannten Culturkampfes betroffen, ſondern auch von ſchweren Sorgen 
um fo viele andere Betroffene gedrückt ward. Indeſſen verlor er, feinem 
Biſchof treu zur Seite, inmitten aller Mühſale nicht einen Augenblick 
weder die ihm eigene ruhige Beſonnenheit, noch die, ſeinem innerſten 
Weſen entſprechende, friedliche und verſöhnliche Haltung, und fo trug er 
zu ſeinem Theil redlich dazu bei, der Diöceſe noch 1 Verluſte 
und dem Staate gehäſſige Maßregeln zu erſparen. 

So war es denn natürlich, daß bei den erſten Biſchofsernennungen, 
die für Preußen, nachdem die Glühhitze des Culturkampfes nachgelaſſen 
genr, der Blick des Papſtes auch auf Generalvicar Kopp gelenkt wurde. 

m 2. November 1881 ward er durch päpſtliches Breve zum Biſchof 
von Fulda ernannt, ſeine Ernennung wurde zugleich mit der des 
Biſchofs von Trier im Conſiſtorium vom 18. November 1881 publicirt; 
er ward am 27. December jenes Jahres von ſeinem früheren Ober⸗ 
hirten, unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Würzburg und Trier, feierlich 
conſecrirt und inthroniſirt. Tags zuvor, am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage, hatte er ſeinen Einzug in die Stadt Fulda gehalten, wo ihm ein 
feierlicher Empfang bereitet worden war. Clerus und Volk waren 

außerordentlich zahlreich zugegen, man zählte allein 170 Geiſtliche, ohne 
die Vertreter der Domcapitel von Freiburg, Limburg, Mainz und 


». » * 
Der Liebesbote.“ 
Novelle von K. Rinhart. [11] 

Auf alles mochte der Alte vorbereitet fein, nur nicht auf diefen 
Ausbruch wahrer Empfindung, der ihm zu Herzen drang. Zwar 
that er ſehr ungerührt, aber ich merkte doch, daß er mit ſeiner Be⸗ 
wegung kämpfte, und hätte er es nicht für eine Schande gehalten, ſo 
ohne Weiteres nachzugeben, — ich glaube, er hätte es gethan. So 
ſagte er nur im kühlſten Geſchäftstone, indem er feine Hände aus 
denen Feſten's, die ſie noch immer umklammert hielten, löſte: „Auf 
Herrn Reimer's Empfehlung hin will ich einen Verſuch mit Ihnen 
wagen. Sie können am nächſten Sonntag als Volontär bei mir 
eintreten und machen alsdann eine Probezeit durch, deren Ende, ſo 
oder fo, ich ſelbſt beftimmen werde. Währenddeß betrachten Sie meine 
Tochter als Fremde.“ 

Feſten verſprach das; dann ging Roſen an die Klingel und gab 
den Auftrag, ſeine Tochter zu rufen. 

Toni trat ein — fuhr beim Anblick ihres Verlobten zuſammen, 
zittern, bleich — und ihr Fuß haftete am Boden. Ich ſprang hinzu, 
ach meinte, fie würde umſinken. Und während Feſten's Augen un: 
verwandt an ihr hingen und eine beredtere Sprache führten, als die 
Lippen es vermocht hätten, näherte ſie ſich ihrem Vater. 

„Hier flelle ich Dir Herrn von Feſten vor, der als Volontär bei 
mir eintreten wird. Gieb ihm die Hand!“ ſprach er rauh. 

Aber fie that es nicht, ſondern fie ſchlang mit einem Auffauchzen 

und Auſſchluchzen zugleich ihre beiden Arme um ihres Vaters Nacken 
und hing ſtumm, ihn liebkoſend, an ſeinem Halſe. 
* Ich fah den Lieutenant an: der Ausdruck ſeines Antlitzes ver: 
ſüßte mir die Bitterkeit der Stunde. 

Stille ſchlich ich hinaus — ich hatte hier nichts weiter zu thun. — 

Und doch! Ich mußte die Rolle zu Ende ſpielen, die ich über⸗ 
nommen, mußte auf die Beſtellungen des Herrn Rofen warten. Erſt 
mehrere Stunden, nachdem Feſten als der „allerglückſeligſte Mann“ 
davongeritten war, erhielt ich ſie — werthvolle Aufträge, mit denen 


*) Nachdruck verboten. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Paderborn. Als Vertreter der Regierung wohnten der Oberpräſident 
von Heſſen⸗Naſſau Graf zu Eulenburg und Regierungspräſident von 
Brauchitſch der Feier an. In zwei Hirtenbriefen nahte ſich der neue 
Biſchof mit Liebe und herzlicher Ermahnung der Geiſtlichkeit und dem 
Volke, die ihm ſeither treu folgten und auch an ihrem Theile mithalfen, 


daß die Ausübung ſeines biſchöflichen Amtes eine reich geſegnete wurde. D 


In den letzten zwei Jahren trat Biſchof Dr. Kopp ganz beſonders ber: 
vor, nachdem er durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1886 aus 
beſonderem königlichen Vertrauen auf Lebenszeit in das preußiſche 
Herrenhaus berufen war. Wie er in dieſer Stellung beim Abbruch der 
Maigeſetze gewirkt, iſt allgemein bekannt. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 24. Sunt. [Der Kaiſer.] Der Kaifer erſchien heute 
Mittag gegen al Uhr beim Aufziehen der Wache, welche vom Kaifer 
Franz⸗Regiment geſtellt wurde, auf der nach dem Opernplatze zu ge⸗ 
legenen Veranda des Palais und wurde, ſobald die ſchon ſeit Stunden 
vor dem Palais auf dieſen Moment harrende Menge des Monarchen 
anſichig wurde, mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Der Kaiſer, 
durch dieſe Huldigung ſichtlich bewegt, dankte nach allen Seiten durch 
mehrmaliges Neigen des Hauptes. Zugleich mit dem Kaiſer war 
auch die Großherzogin von Baden auf der Veranda erſchienen, jedoch 
nur Wenigen im Publikum ſichtbar, da ſie ſich im Hintergrunde 
zurückhielt. Nach dem Vorbeimarſch der Wache wurde vom Publikum 
die Nationalhymne angeſtimmt, worauf der Kaiſer ſich in ſein Arbeits⸗ 


zimmer zurückzog. Gegen 2 Uhr unternahm der Kaifer in Begleitung | 


der Großherzogin von Baden im offenen Wagen zum erften Male 
nach ſeiner Wiederherſtellung eine kurze Spazierfahrt. 
[Statiſtiſches Waarenverzeichniß.] Den Bundesrath beſchäftigte 


in feiner geſtrigen Sitzung ein Entwurf des ſtatiſtiſchen Waarenverzeich⸗ 


niſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter, welcher von folgender Zu⸗ 
ſchrift begleitet iſt: i ? 
„Dem von dem Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 2. Juli 1885 ge⸗ 
faßten Palle entſprechend, iſt der anliegende Entwurf zu einem 
neuen ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniß und Verzeichniß der Maſſengüter 
aufgeſtellt worden. Derſelbe ſchließt ſich aufs Genaueſte den Abthei⸗ 
lungen und Unterabtheilungen des Zalltarifs und den Beſtimmungen des 
dem Bundesrath unter dem 1. d. M. vorgelegten Entwurfs eines neuen 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif an. Die übrigen Aenderungen von 
Bedeutung ſind in einem beigefügten Auszuge aus einem Bericht des 
aan Amts vom 17. December v. J. erläutert. — In das Ver⸗ 
zeichniß der ſogenannten Maſſengüter find zwei neue Artikel: Chlor: 
magneſium und Schleif⸗ und Wetzſteine, aufgenommen. — Dem Bundes⸗ 
rath ſind dieſe Entwürfe behufs Prüfung und Beſchlußnahme mit dem 
Bemerken vorgelegt, daß, da die Einführung der neuen Vorſchriften im 
Laufe eines Kalenderjahres die unerwünſchte Folge hätte, daß die Er⸗ 
gebniſſe nicht in einer Jahresſumme, ſondern nur je für die Giltigkeits⸗ 
periode des alten bezw. neuen Verzeichniſſes zuſammengeſtellt werden 
könnten, der Anfangstermin für die Giltigkeit des neuen Verzeichniſſes 
zweckmäßig auf den 1. Januar 1888 feſtzuſetzen ſein dürfte.“ 
[Schnellbremſen.] Es ift bekannt, daß vorerſt die Wagen der 
Schnellzüge auf ſämmtlichen preußiſchen Bahnen mit DENKENS chnell⸗ 
bremſen und damit in Zuſammenhang mit Nothſignalen für die Reiſenden 
ausgeſtattet ſind, mittelſt welcher die Inſaſſen eines Wagens den Zug 
zum Stillſtand bringen können. So lange die Wagen das preußiſche 
Staatsgebiet nicht verlaſſen, iſt damit für Sicherheit des Verkehrs beſtens 
eſorgt. Verlaſſen fie aber das Land, wie es bei den durchgehenden 
Sa en geſchieht, ſo thürmen ſich die Schwierigkeiten auf, weil jeder Staat, 
ja, gebe Geſellſchaft ihr eigenes Syſtem beſitzt. Bei durchgehenden Wagen 
ſteht die Verwaltung ſomit vor der Wahl, entweder auf Sicherheitsmaß⸗ 
regeln bezw. Schnellbremſen zu verzichten oder die Wagen mit den ſämmt⸗ 
lichen Er, der Strecke üblichen Syſtemen zu verſehen, was nicht bloß bei 
den Paſſagieren, ſondern auch bei den Beamten nur Verwirrung fıiften 
kann. Dazu kommt die Verſchiedenheit der Heizeinrichtungen. So müſſen 
die Wagen der Strecke Berlin⸗Wien über Bodenbach nicht bloß 
mit Carpenter⸗, ſondern auch mit Luftſaug⸗ und Spindelbremſen, mit an 
verſchiedenen Rothfignalen und zwei Heizeinrichtungen ausgeſtattet fein. 
Sollen fie aber gar über Teſchen laufen, kommt ein drittes Nothſignal 
hinzu. Dem argen Uebelſtand abzuhelfen, hat man nach dem „Centralblatt 
der Bauverwaltung“ vorgeſchlagen, für Durchgangszüge auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten einen Wagenſtamm nach einheitlichem Sy em zu ſchaffen und 
dieſen Stamm alsdann ausſchließlich zu benutzen. Doch iſt man leider 
bisher zu einer Verſtändigung über den wichtigen Punkt nicht gelangt, 
wahrſcheinlich, weil jede Verwaltung an ihren Einrichtungen feſthält oder 
ſie für die beſten hält. Doch ſei umſomehr Hoffaung auf eine Wendung 
zum Beſſeren vorhanden, als man in England, Dank der neuen Bremſe 


mich Herr Roſen hoch zu erfreuen, mit denen er mich wohl gar zu 
entihädigen glaubte für meine verlorene Herzensruhe. 

Mein Abſchied war kurz genug. Toni ließ ſich nirgends blicken. 
Herr Roſen drückte mir ſtumm die Hand zum Lebewohl. Ob er es 
in der Aufregung dieſes Tages vergaß, mir ein Fuhrwerk anzubieten, 
oder ob es feinem ſparſamen Sinne unndthig dünkte? Er war ſehr 
geizig mit Pferden. So wanderte ich denn an einem hellen October⸗ 
nachmittag, mein Ränzel ſelbſt tragend, aus dem Hauſe hinaus. Die 
Hunde bellten mich nun nicht mehr an — ich war ſchon ein alter 
Bekannter für ſie. Sybille geleitete mich über den Hof und gab 
mir freundlich tröſtende Abſchiedsworte. 4 

Traurig ſchritt ich am Bache die Chauſſee entlang. Meine Augen 
ſuchten jene Stelle am Ende des Gartens, wo ich geſtern die liebe 
Geſtalt in meinen Armen gehalten. Regte ſich dort nicht etwas? 
Schimmerte dort nicht ein helles Kleid zwiſchen dem Grün? Wirk⸗ 
lich! Die Augen mit der Hand beſchattend, lugte Toni durch die 
Zweige auf die Landſtraße hinaus. Nun ſah ſie mich; — einen 
Augenblick ſpäter knarrte die ſonſt ſtets verſchloſſene Pforte, ſie trat 
auf die Brücke und winkte mich zu ſich herab. Willenlos folgte ich 
ihr über den ſchwankenden Steg in den Garten hinein. Sie 
blühte wie ein Maimorgen, und aus ihren Augen ſtrahlte ihr lieb⸗ 
reiches Gemüth. 

„Gott lohne es Ihnen! ich kann's nicht!“ ſtammelte ſie, meine 
Hände faſſend. „Leben Sie wohl!“ Und damit reichte fie mir erglühend 
ihren Mund zum Kuſſe. Was ſie mir geſtern verſagt, — heute in 
ihrem Glücke konnte ſie es gewähren. 

Dann ließ ſie mich frei und enteilte flüchtig wie ein Reh. 
Klopfenden Herzens, den Druck der ſüßen Lippen auf den meinen 
fühlend, ſtarrte ich ihr nach, bis der Saum ihres Kleides zwiſchen 
den Bäumen verſchwunden war. Dann zog ich meine Straße. 
Ich ſchwieg; die Geſchichte war zu Ende, aber mein Sohn war 
noch nicht zufrieden und ſtörte mich mit allerlei Fragen aus meinen 
Betrachtungen auf. Wie Herr Malm mich aufgenommen habe? 

Thörichter Junge! Das konnte er ſich doch ſelbſt ausmalen. Daß 
der Sect nicht geſpart wurde, lag ja auf der Hand. 


falten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem 


citun 


ten Beftellungen auf die Zei Ich ri an e Perli 
eſtellungen auf bie — 4 — e So mal, Non 
zweimal, an den übrigen Tagen - a 


dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 25. Juni 1887. 


von Welch und Parker⸗Smith, eine befriedigende Löſung der verwickelten 
Frage gefunden zu haben glaubt. g 

[Marine.] S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“, Commandant 
Cor vetten⸗Capltän von Arnim, iſt am 23. Juni er. in Dartmouth einge⸗ 
troffen und beabſichtigt am 10. Juli er. wieder in See au geden. — Der 
ampfer „Salier“, mit der abgelöſten Beſatzung S. M. Kreuzers 
„Albatroß“, ift am 24. Juni er. in Melbourne eingetroffen und beabfichtigt 
am 25. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen. 


[Wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck; ſtand der Redac⸗ 
teur der „Volksztg.“, Herr Treſcher, am Freitag vor der Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I. Incriminirt war ein Leitartikel in der Nr. 42 
des genannten Blattes unter der Ueberſchriſt „Unſere bürgerlichen 
Klaſſen“. Der Artikel erſchien am 19. Februar, alfo unmittelbar vor 
der Wahl, und richtete ſich gegen die Haltung, welche ein Theil der bürger⸗ 

lichen Klaſſen gegenüber dem Liberalismus eingenommen hat. Die bürger⸗ 
lichen Klaſſen wurden gewarnt, in das Lager der Reaction überzugehen 
und denſelben vorgehalten, daß das focialpolitiide Syſtem Bismarck⸗ 
Pultkamer ein böſes Ende nehmen muß. Es wurde namentlich ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe beiden Staatsmänner der brennendſten Frage der Zeit 
mit einer vielleicht nur in Rußland zu fiadenden Hilfs⸗ und Rathloſigkeit 
gegenüberſtehen, und daß Ausnahmegeſetz und Belagerungszuſtand das 
A und O ihrer Socialpolitik iſt. — Durch dieſen Satz hatte ſich 
Bismarck beleidigt gefühlt und den Strafantrag geſtellt. Die betri 
Nummer der „Volksztg.“ hat übrigens, wie die „Freiſ. Ztg.“ erzählt, ſchon 
ihre Schickſale gehabt. Sie wurde f. Z. mit Beſchlag belegt, auf ihre 
Beſchwerde erhielt aber ſchließlich die „Volksztg.“ den Beſcheid, daß eine 
Confiscation nicht ſtattgefunden habe, vielmehr nur der öffentliche Verkauf 
der Nummer vom Poltzeipräſidenten verboten worden ſei. Acht hat 
der Verlag der „Volksztg.“ gegen den Polizeipräſidenten von Richthofen 
eine Schadenerſatzklage angeſtrengt, die noch in der Schwebe ift. — Der 
Angeklagte beſtritt, die Abſicht oder das Bewußtſein der Beleidigung gehabt 
zu haben. Der Artikel fet ein Ausfluß der ſockalpolitiſchen Haltung, welche 
die „Volksztg.“ ſeit jeher einnahm, und das Urtheil, welches ſie über die 
ſocialpolitiſche Stellung der Regierung fälle, fet in ſehr ſcharfer Form von 
jo manchem conſervativen Socialpolitiker, wie Rodbertus, Wagner u. a. 
getheilt worden. Bei der ſehr gefährlichen Stellung, welche in der 
heutigen Zeit Redacteure oppoſitioneller Blätter haben, pflege er jeden 
Artikel ſehr ſorgſam zu prüfen, er habe aber in dieſem Artikel eine 
Beleidigung ſchlechterdings nicht entdecken können. Staats⸗ 
anwalt Balcke hielt den Artikel für ſchwer beleidigend, da er dem 
Fürſten Bismarck vorwerfe, daß er die fociale Frage gewiſſermaßen mit 
der ruſſiſchen Knute löſen wolle und kein Verſtändniß für dieſe brennendſte 
Frage habe, während doch das Gegentheil allgemein bekannt ſei. Mit 
Rückſicht auf die Unbeſcholtenheit des Angeklagten beantrage er 200 M. Geld⸗ 
buße eventuell 20 Tage Gefängniß. — Rechtsanwalt G. Kaufmann 
beſtritt, daß von „kuſſiſcher Knute“ ein Wort in dem Artikel ſtehe und 
bat, nicht willkürlich mehr bineinzulegen, als wirklich darin ſteht. Der 
Angeklagte habe das Bewußtſein einer Beleidigung nicht gehabt, der ganze 
Artikel richte fih nicht gegen den Reichskanzler, ſondern gegen die Haltung 
der bürgerlichen Klaſſen. Die Preſſe müſſe das Recht haben, die Maß⸗ 


regeln der Regierung frei zu kritiſiren und der Vorwurf der Rath⸗ und 


Diofant enthalte keine Beleidigung. Im Uebrigen komme der $ 193 
t.-G.⸗B. in Anwendung, denn es fei bekannt, daß die „Volks⸗Zeitung“ 
in ſocialpolitiſchen Dingen einen der Regierung principiell entgegenge⸗ 
ſetzten Standpunkt einnehme, der ſich auch von demjenigen anderer frei- 
ſinniger Blätter unterſcheide. Er beantrage deshalb die Freiſprechung. — 
Der Staatsanwalt erklärte nun: er nehme an, daß der Verthei⸗ 
diger die Gedanken des Angeklagten ausgeſprochen habe. 
Daraus ergebe ſich, daß der Angeklagte gewiſſermaßen aus 
Princip und abſichtlich die Beleidigung ausgeſtoßen, und mit 
Rückſicht auf dieſen erſchwerenden Umſtand erhöbe er ſeinen Strafantrag 
auf 500 Mark Geldbuße eventuell 50 Tage Gefängniß. — Rechtsanwalt 
Kaufmann bekämpfte die Schlußfolgerung des Staatsanwalts als un⸗ 
zutreffend und hielt es für ein Novum, daß die Ausführungen des Ver⸗ 
theidigers dem Beklagten in dieſer Weiſe zur Laft gelegt werden folen. — 
Der Gerichtshof hielt eine Beleidigung des Reichskanzlers für vorliegend 
und erkannte (wie bereits telegraphiſch gemeldet) auf zweihundert 
Mark Geldbuße. 

n Vor dem 8 t am 
Landgericht II. iſt wider alles Erwarten der Proceß gegen den Brand⸗ 
ſtifter Zach noch am Donnerstag zu Ende geführt worden. Als um ſechs 
Uhr Abends nahezu 60 Zeugen vernommen waren, verſtändigte ſich der 
Präſident mit den Geſchworenen dahin, auf jeden Fall bis zum Schluß 
zu verhandeln. Die letzten Zeugen belaſteten den Angeklagten ſehr. Nach⸗ 
dem Gendarm Klander aus Nauen die Umſtände, unter denen er am 
12. September v. J. die Verhaftung des Angeklagten bewirkt, geſchildert 
und ſeine Verdachtsmomente angeführt hatte, wurde der Maurer Genske 
vernommen. Derſelbe verbüßte in Nauen eine kleine Strafhaft, während 
Zach daſelbſt in Unterſuchung ſaß. Er hörte während dieſer Haft die 
Gefängnißinſaſſen wiederholt von einem Feuerwerker reden, erkundigte ſich, 


Und die beſtellten Cigarren? Ob ich die wirklich abgeliefert hätte? 

„Ich nicht, aber ich ließ es mir angelegen ſein, in Bremen an⸗ 
gelangt, meines Vaters Lieferanten für den Kunden zu intereſſiren 
und ſuchte ſelbſt die ſchoͤnſten Sorten mit meines Vaters Hilfe aus. 
Ich durfte nicht verrathen, daß ich nicht der war, für den ich mich 
ausgegeben, ſo lange ich Feſten damit ſchaden konnte. 

„Ja und der!“ rief Kurt. 
Bitte, ſage doch, wie ſich alles entwickelte.“ 


Ich zuckte die Achſeln. 
verlangſt zu viel zu wiſſen! Das Einzige, was ich noch berichten 
kann, iſt, daß ich nach kaum Jahresfriſt eine Hochzeitseinladung nach 
Wangen erhielt. Von zierlicher Mädchenhand war unter die gedruckte 
Karte noch eine beſondere Bitte an „den Begründer ihres Glücks“ 
geſchrieben, doch ja zu erſcheinen, und darunter ſtanden von großer 
männlicher Hand die Worte: „Unſer Glück iſt der fhönfte Dank 
ür Sie!“ 

, „Und Du marh dort, Vater?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Wozu ſollte ich Wunden aufreißen, die 
eben erſt zu vernarben begannen?“ 

Kurt drückte meine Hand und fragte nur noch: „Wurden ſie 
glücklich, Vater?“ 

„Reiſe einmal hin und überzeuge Dich ſelbſt davon, mein Junge!“ 
entgegnete ich. „Feſten befigt außer Wangen noch ein großes Nach⸗ 
bargut. Er wird Dich nicht herauswerfen, wenn Du kommſt.“ 

„Vater, das thue ich!“ rief er enthuſtaſtiſch. 

Im Nebenzimmer wurden Stimmen laut; gleich darauf öffnete 


-[fid) die Thür und meine Frau, umgeben von den anderen Kindern, 


trat herein. ; 
„Kommt, den Weihnachtsbaum zu ſchmücken!“ erklang es im 


or. 

Kurt reiſte im Frühling wirklich nach Wangen und fortan ſchwieg 
er von der blonden Miß gänzlich. Aber feine Beſuche am Rhein 
wiederholte er fat Jahr für Jahr — und jetzt feiert eine liebe Tochter 
mit uns Weihnachten, die er von dort uns ins Haus gebracht. Sie 
hat die braunen Augen ihrer Mutter. Ende. 


de 


„Hat er ſeine Probezeit beſtanden? 
„War ich denn dabei, mein Sohn? Du 
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Zeugin bemerkt noch, daß 


ihn im Gefängniß zu Nauen unter, doch 


Durch die Verhältniſſe Gen wendete er ſich dem 


und deutſchen Literatur an der Univerſität Tübingen und an dem 
technikum zu Stuttgart. Seit 1869 iſt er nur noch an letzterer thätig. 


k 9 8 15 auf belletriſtiſchem Gebiete. 


Zach. Da er zugleich erfahren, daß auf die Ent 
bobe Prämien ausgeſetzt waren, fo machte er ſich an 
ſuchte dieſen auszuhorchen. 
blicken, daß er an einzelnen Bränden Schuld ſei. 


den Betrag mit ibm theilen fole. 
eae a der Prämie an Zach's Frau aushändigen fole, habe Zach er: 
widert, „die 
wieder rauskäme, er wolle dann in eine andere Gegend machen.“ 
Ruſicke, die Gattin des Gefangenenwärters im Nauener Amtsgericht, hat 


theils vom Garten, theils vom Corridor aus Geſpräche des Zach mit an⸗ leidet, iſt wohl möglich, aber er muß alsdann ſchon an fidh verrückt ſein.“ Sanitäts⸗ 
deren Sträflingen heimlich belauſcht und dabei gehört, wie Zach verſchie⸗rath Dr. Heife-NRatbenow ift in der Hauptſache derſelben Meinung. 


dene Brandſtiftungen zugeſtand. Dabei habe er Folgendes erzählt: 


„Schon im Jahre 1885 ſei er einmal wegen der Brandſtiftungen ver⸗ vonk feln gehandelt. Was denſelben zu dieſen Verbrechen getrieben hat, 


haftet worden. Damals habe er in Rathenow geſeſſen, aber man habe 
ihm nichts beweiſen können, weil er zu ſchlau wäre. 


hineingepaßt, und weil die Stiefel zu den Spuren ni 


Nachher 


aus horchen ſollte, er habe aber mit ſeiner Frau fortwährend Kaſſiber gewechſelt; dernder Umſtände zu fielen. 
dieſe habe ihm alles mitgetheilt, was, draußen“ vorgingzals der Vigilant in feine ſtände wünſchen, ſo zeigen Sie ſich wenigſtens derſelben würdig und legen 
Zelle gekommen wäre, da habe er ihn gleich mit Stand und Namen an⸗ Sie ein reumüthiges Geſtändniß ab!“ Angeklagter: Ich kann nichts 
geredet und ihm auf den Kopf zu geſagt, er wiſſe ſchon, was er wolle.“ geſtehen, weil ich die That nicht begangen habe! 
„In dem | barakterifirte den Angeklagten als eine Art Geißel, welche der Menſchbeit 


ach zu ſeinem Zellennachbar ſagte: 

einen Falle können ſie mir freilich was anhaben 

hg können fie mir gar nichts beweiſen!“ — Gri 
aumer fagt Folgendes aus: „Am 9. 


daß er geſtehen würde. Plötzlich aber war er wie umgewandelt; er wurde 
renitent, erwiderte ſtets: „Beweiſen Sie mir's doch!“ oder: „Sie können 
mir gar nichts!“ Da ich kein Geſtändniß erzielen konnte und die geſam⸗ 
melten Verdachtsmomente der Staatsanwallſchaft nicht ausreichend er⸗ 
ſchienen, wurde Zach wieder in Freiheit geſetzt. Später iſt mir erſt das 


auffällige Benehmen des Angeklagten klar e ai Mir wurde nämlich 


mitgetheilt, daß ein Gerichtsdiener und ein Schreiber bei jener Vorführung, 
bei welcher ich das Geſtändniß erwartete, dem Angeklagten gefagt hätten, 
er ſolle doch nicht ſo dumm ſein und ſo einem hergelaufenen Berliner 
Poliziſten Geſtändniſſe machen! Ferner war das Rathenower Gefängniß 
für. Unterſuchungszwecke ſchlecht geeignet. Zwiſchen dem Garten, in welchem 
ie Gefangenen wenig bewacht wurden, und der Außenwelt war ein febr 
leichter Verkehr möglich. Man brauchte nur einen Kaſſiber auf die Spitze 
eines Stockes zu ſtecken, um ihn dem Gefangenen zuzureichen; auf dieſem 
Wege iſt der Angeklagte ſtets unterrichtet worden und hat ſein Verhalten 
danach einrichten können.“ — Criminal⸗Commiſſar Damm: „Ich ließ mir 
aus Berlin als Vigilanten einen e ben Mann kommen und brachte 
emerkte ich ihm, um ihn nicht 
u beeinfluſſen, nur ganz oberflächlich, daß es fih um Brandſtiftungen 
andle. Ueber das Wie? und Wo? ließ ich meinen Mann im Unklaren. 
Um kein 5 zu erwecken, wurde der Mann nicht in die Zelle des 
Zach geſperrt. Schon am erſten Tage, Abends um 7 Uhr, traf 
der Vigilant bei mir wiederum ein, Zach hatte gebeichtet. Der 
Vigilant zählte mir nach Orts⸗ und Familiennamen eine ganze 
Reihe von Bränden auf, zwar waren die Namen nicht alle genau, 
weil er dieſelben nicht alle hatte im Gedächtniß behalten können, da 
aber die 7 Nebenumſtände ſtimmten, ſo ließ ſich leicht feſt⸗ 
ſtellen, welche Brande Zach eingeſtanden hatte. Ich nahm noch an deme | 
ſelben Abend ein Protocoll auf und auf Grund deſſelben wurde das Bers | 
fahren in allen denjenigen Fällen wieder aufgenommen, in welchen der 
Unterſuchungsrichter in Rathenow das Verfahren eingeſtellt hatte.“ — De er 
Privatdetectiv K. ift derjenige, welcher ſich mit Zach zuſammen ein: 
ſperren ließ, um dieſen auszuforſchen. Als Zeuge vernommen, beſtätigt er 
nicht allein die Darſtellung des Herrn Damm über die Erzählung des 
Zach, er giebt auch Details an, welche ſich mit dem decken, was nach Aus⸗ 
Dat der Frau Ruſicke der Angeklagte anderen Gefangenen erzählt hatte. 
Daß die Bekundungen des Zeugen K. in allen Punkten glaubwürdig ird. 
wird durch ein recht charakteriſtiſches Moment erwieſen. 
Zeugen erzählt haben, daß er zuletzt beim Bauer Schmidt in Markan 
diente, daß er ſeinem hochverſicherten Herrn zu Gefallen zweimal die Nach⸗ 
bargebäude anſteckte, um bei dieſer Gelegenheit die Gebäude ſeines Herrn 
mit herunter zu brennen. Das ſei ihm zwar nur in einem Jalle mit 
Scheune und Stallung gelungen. Auf ſeine — des Zeugen — Frage, ob 
er denn für ſeine eigenen Sachen nicht gefürchtet habe, hätte Zach er⸗ 
widert, „dieſelben wären ſicher im Keller verborgen geweſen“. Vom Prä- 
ſidenten befragt, erklärt der als Zeuge anweſende Bauer Schmidt, daß 


Zach ſeine Habſeligkeiten thatſächlich im Keller verborgen hatte. Nach 
Kleine Chronik. 

Friedrich Theodor Viſcher's achtgiafter Geburtstag. Friedrich 

Theodor Viſcher in Stuttgart feiert am 30. d. ſeinen achtzigſten Geburts⸗ 


tag. Die zahlreichen Schüler und Berehrer des berühmten Aeſthetikers p 
und Dichters bereiten für dieſen Tag eine großartige Kundgebung vor. 
Die Studirenden der Stuttgarter techniſchen Hochſchule planen ganz be⸗ 
fondere Ovationen. Viſcher wurde am 30. Junt 1807 zu Ludwigsburg 
in Würtemberg geboren und erhielt ſeine Gymnaſialbildung in Stuttgart. 
Studium der 
Theologie zu und wurde ſchließlich im Jahre 1830 zum Vicar eines Geiſt⸗ 
lichen, im Jahre 1831 zum Repetenten im Seminar zu Maulbronn er⸗ 
nannt. Nebenbei beſchäftigte er ſich aufs Eifrigſte mit Philoſophie. Im 
Jahre 1837 verließ er die theologiſche Laufbahn, habilitirte ſich in dem⸗ 
ſelben Jahre an der Univerſität Tübingen und erhielt im Jahre darauf 
dort eine außerordentliche Profeſſur in der philoſophiſchen Facultät. Seit 
1838 wendete er ſeine ganze Kraft der Aeſthellt und der deutſchen Literatur 
zu. Auf großen Reiſen durch Italien und Griechenland machte er tiefe 
Studien auf allen Gebieten der bildenden Künſte. Viſcher wurde 1844 
zum ordentlichen Profeſſor ernannt und hielt aus dieſem ane feine be⸗ 
rühmte Antrittsrede, welche einen Kampf gegen die Feinde des freien 
Denkens ankündigte. Dieſe gab das Signal zu gehäſſigen Anfeindungen 
und Wühlereien gegen Viſcher und den damaligen Miniſter Schlager, jo 
daß ſich dieſer 5 chließlich genöthigt ſah, den neuernannten Profeſſor auf 
zwei Jahre zu ſuspendiren. Im Jahre 1848 wurde Viſcher in die Frank⸗ 
furter Nationalverſammlung gewählt. 1849 nahm er ſeine akademiſche 
Thätigkeit wieder auf. 1855 folgte er einem Rufe als Profeſſor an die 
Univerfität Zürich. 1866 aber übernahm er die Profeſſur der 2 

oly⸗ 


Viſcher nimmt unter den deutſchen Aeſthetikern zweifellos den erſten Rang 
ein. Sein dreibändiges Werk a ien oder e des Schönen“ 
hat bahnbrechend gewirkt und iſt Ho an Zeit hinaus in feiner Wiſſen⸗ d 
Ihaj grundlegend geworden. Beinahe eben fo bedeutend aber find feine 
Viſcher iſt ein Lyriker und ein 
Proſaiker allererſten Ranges; dazu mit einer machtvollen Satyre aus⸗ 
panu Sein berühmter Roman u Einer“, dieſes eigenthümliche 

ixtum compositum aus Humor, yre, Empfindſamkeit, Eſptit, dra⸗ 


matiſcher Kraft und philoſophiſcher Grdankintieſe ſteht ohnegleichen da in P 


der deutſchen Literatur. 


Geſchenke für die Königin von England. Es wurde bereits ge⸗ 
meldet, daß die Deutſchen in Foala, der Königin Victoria zu ihrem 
Jubiläum die Skizze eines von Prof. A. v. Werner auszuführenden Ge: 
mäldes überreicht haben. Wie man 15 „K. Z.“ aus London ſchrelbt, 


bat die Kronprinzeſſin ſelbſt ſich unter den fünf Skizzen, die ihr der 


Maler unterbreiten ließ, für die überreichte entſchieden. Dieſe bringt die 
1 im Rahmen des Familien⸗Ereigniſſes, welches ſich am 

age des 90. Geburtstages 5 als der Kaiſer und die Kaiſerin das 
Brautpaar, den Prinzen Heinrich von Preußen und die Prinzeſſin Irene 
von Heſſen, im Kreiſe ihrer Verwandten empfingen. 8 fällt dem 
Prinzen Heinrich und ſeiner Braut der hervorragendſte Platz im Vorder⸗ 
grunde des Bildes zu; er greift nach der dargebotenen Hand des Kaiſers, 
welcher in der linken Ecke eee ſteht, während die Kaiſerin zu 
ſeiner Rechten im Seſſel ſitzt. Um den Kronprinzen, der in weißer 
Küraſſieruniform aufrecht die Mitte des Bildes einnimmt, gruppiren ſich 
die Kronprinzeſſin und ihre drei Töchter, die Prinzeſſinnen Margarethe, 
Sophie und Victoria, ferner der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen und der Erbprinz von Heſſen. Rechts vom Zuſchauer 
befinden ſich der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen mit 
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wer und warum er ſo genannt werde, und da geite man ihm denn den a nd der 
eckung des Branditifters | verftän 

Zach heran und deponirt 
Letzterer leugnete tals, theils ließ er durch: | verlebt. 

Schließlich zeigte er fidh | Ichreiben. 
damit einverftanden, daß Genske nach feiner Entlaſſung das Geſtändniß] Charakter geblieben. 
des Zach dem Richter anzeigen, ſich dadurch die Prämie verdienen und Unrecht von einander zu unterſcheiden, aber er ift gleichgiltig dagegen, er 
Auf die Frage des Genske, ob er den macht ſich nichts daraus. Er iſt 


rau brauche nichts, er fole ihm das Geld aufheben, bis er einer krankhaften Neigun 
Frau | manie leide, tft chen due en. 


So habe man auf thun, 
der Brandſtätte ſeine Stiefel in die von ihm zurückgelaſſenen Fußſpuren beobachtet wird.“ 
di paßten, habe man enthält 17 

ihn wieder freigelaſſen. Er habe aber gar keine Stiefel dabei angebabt, Damme, Wollzier, . Rathenow, Hobenaue und Dallgow, auf je 
Nager 1 und noch dazu die Pantoffeln eines anderen Knechtes. 3 Brände in Göttlim und Rhinow, und auf 5 Bände in Markau beziehen. 
abe man einen Vigilanten in feine Zelle legen wollen, der ihn Der Angeklagte bittet ſelbſt, in jedem Falle die Unterfrage wegen mil- 


aber in den anderen auferlegt worden. 
minal⸗Commiſſar von da, wo Zach war, fie folgte ſeinen Spuren, und war verſchwunden, wenn 
Mai 1885 verhaftete ich den An⸗ Zach die Gegend verließ.“ 
3 in der Oberförſterei Grünau. Ich hatte nicht allein eine Menge Nachweis zu führen, daß der Angeklagte in jedem einzelnen Falle ſo aus⸗ 
erdachtsmomente geſammelt, ich glaubte auch den Zach ſoweit zu haben, reichend überführt fei, wie dies nur äußerſt felten einem Brandſtifter 


Zach ſoll dem 


— — — — — —— — Ka 1 — 


erſtatten die medieiniſchen Sach⸗ 


eugenvernehmun 
einide (Kreisphyſikus in Nauen) 


igen ihr Gutachten. Dr. 
„Der Angeklagte habe eine außerordentlich verwahrloſte Kindheit 
In der Schule hat er wenig gelernt, er kann kaum ſeinen Namen 
Dieſe ſchlechte Erziehung iſt nicht ohne Folgen für ſeinen 
Er kennt keine Moral. Wohl vermag er Recht und 


ungebildet, roh und unmoraliſch, aber 
Daß der po a die Verbrechen etwa in For 

verübt habe, daß er an der ſogenannten Pyro⸗ 
Eine e e e die ſich ſpecifiſch in der 
Daß Bein Verrückter an Pyromanie 


geiſtig vollſtändig klar. 
Luft am Feuermachen äußert, giebt es nicht. 


„Hat der Angeklagte die Brände gelegt, ſo hat er auch mit vollem Be⸗ 
das Verlangen, etwas Außerordentliches, etwas Senſationelles zu 


eine Willenskraft, die bei verwahrloſten Menſchen häufig 
Der den Geſchworenen vorzulegende Fragebogen 
Hauptfragen, welche ſich auf je eine Brandlegung in 


Präſident: „Wenn Sie mildernde Um⸗ 


taatsanwalt Harker 
„Eine Feuerſäule ging im Lande herum; ſie war immer 
Im Uebrigen ſuchte der Staatsanwalt den 


gegenüber gelinge. Der Vertheidiger beſchränkte ſich darauf, in einer An⸗ 
gab von Fällen den Beweis der Schuld zu bemängeln und für mildernde 
Umſtände zu plaidiren. Um 9 Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur Be⸗ 
rathung zurück, um nach zweiſtündiger Berathung ihr Verdict dahin zu 
verkünden, daß der Angeklagte in dem einen Falle, in welchem er am 
15. Auguſt 1886 in Markau einen Reiſighaufen angezündet haben ſoll, 
nicht ſchuldig, dagegen in allen 16 übrigen Fällen ſchuldig ſei. Mildernde 
Umſtände wurden in keinem Falle bewilligt. Der Staatsanwalt beantragte 
10 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt guf gleiche Dauer und Poltzei⸗ 
aufſicht: „Zwar betrage das Strafmaximum ſchon in jedem ee e Falle 
10 Jahre Zuchthaus, aber er wolle noch nicht einmal das hoͤchſte Straf: 
maß von 15 Jahren beantragen, weil er den Angeklagten nicht verant⸗ 
wortlich machen wolle für die ſchlechte Erziehung, die er ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden genoſſen habe.“ Der Gerichtshof erhob des Staatsanwalts An⸗ 
trag zum Beſchluß. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. 


een, St. Eliſabet. Früh 6: 
Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 2: 
Beichte und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und Vorm. 10½: 
Diakonus Konrad. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Gerhard. — 
Mittwoch früh 7½: Senior Neugebauer. 
früh 7½: 14 5 Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger en 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Mif ig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

t. Marta⸗ Magdalena. Be 6: . Vorm. 9: 
Sub⸗ . Klüm. Nachm. 2: Diak. Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vormitt. 10%: Senior Radner. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11½: Senior Rachner. Freitag früh 7: enior Rachner. 
s Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 
Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Senior Dede. Vorm. 9: Propſt 
D. Treblin. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und Abendmahl früh 


Diakonus Gerhard. 
Diakonus Juſt. — 


— Morgenandachten täglich 


0015 und Vorm. 10¼: Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Senior Decke. 
Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 114g: Akademiſcher 


Gottesdienſt; Prof. Dr. Schmidt, dargach Feier des heiligen Abendmahls. 
Elftauſend .. ꝶ rr ̃ ̃ f , Gabana anade n a inaa auen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach der 


ihren drei Kindern; beſonders gelungen ift der Blick mütterlicher Beftiedi⸗ 
ung, womit die Prinzeſſin A jene herabſchaut. Die Namen der Geber 
efinden ſich in einem von dem deutſchen Miniaturmaler Wagner mit 
dem saen und deutſchen Wappen kunſtvoll ausgeſtatteten Gedenk⸗ 
buche. — Das Jubiläumsgeſchenk des Herrn Cleveland, des Präſi⸗ 
denten der nordamerikaniſchen Union ift ſehr hausbackener Natur, es be⸗ 
ſteht — aus einer completen Collection aller Arten amerikaniſcher 
Conſerven. Vom Büffelfleiſch angefangen bis zum feinſten Gemüſe iſt 
hier für Alles vorgeſorgt; es ift köſtliches an de, und es fehlt auch 
nicht an ſublimem Extract von amerikaniſchem Wild 


Die letzte Dame der Republik Venedig. In dieſen Tagen ſtarb 
zu Venedig Maria Ughi, geborene Da Moſto; mit ihr erloſch der letzte 
Zweig eines alten venetianiſchen Patriziergeſchlechtes und in ihr die letzte 
lebende Zeugin des Falles der Sereniſſima. Frau Maria Ughi von Da 
Moſto hatte das Licht der Welt am 21. November 1792 erblickt und be⸗ 
wahrte ſich bis zu ihrem vor kurzem erfolgten Tode ein treues Gedächtniß 
für all' die hiſtoriſchen 3 die ſie miterlebt. Die Greiſin, welche 
ſich in ihrer Jugend durch große Schönheit auszeichnete und die unver⸗ 
wüſtlichen Spuren davon bis zum Tode in ihren feinen Zügen und in 
ihrer hohen, vornehmen Geſtalt zur Schau trug, erfreute ſich eines großen 
Kreiſes ſie verehrender Freunde. An Abenden — denn ſie empſing noch 
immer ihre Beſuche zu der ſpäten, landesüblichen Stunde — an welchen 
ſie ſich beſonders disponirt fühlte, pflegte ſie mit einer ſchier jugendlichen 
Lebhaftigkeit Epiſoden aus ihrem Lebensgange zu erzählen. In der r 
vollen Tracht des Empire hatte ſie die Ehre gehabt, de Welteroberer 
Napoleon I. auf der Harfe vorzuſpielen. In dem nunmehr claſſiſch ge⸗ 
wordenen Salon der geiſtvollen 1 war ſie mit Byron zuſammen⸗ 
gekommen und hatte dem Entzücken gelauſcht, in das ihn das Lied „Bion- 
detta mia in gondola“ verſetzte. Wenige Berühmtheiten vi 2 nun 
ſchon fernab von uns liegenden Epoche waren dem Fräulein Da Moſto 
unbekannt geblieben. Eine gediegene, an e N Bil⸗ 
re ſetzte fie auch in Stand, ſolchen Verkehr nach Gebühr zu wür⸗ 

igen. Dem contemplativen Geſchmacke jener Zeit buldigend, machte fie | g 
eee oy und unterhielt eine ausgebreitete Correſpondenz mit fernen 
Freunden, in welchen Schriftſtücken ſich auch die Eindrücke über die her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten niedergelegt finden. Noch jung an Jahren, 
vermählte ſie ſich mit Paolo Ughi, einem Abkömmling des nge feines 
poenima Geſchlechtes der ae deſſen Dante im 16. Geſange feines 

Paradieſes Erwähnung thut. Die nach jeder Richtung hin ſelten be 
Node. 3 blieb eine Zierde der venetianiſchen Geſellſchaft bis kurz vor i 25 

Ihr ungewöhnlich hohes * die merkwürdige Geiſtesfriſche — 

ſie las noch die neueſten Bücher, ſchrieb ai e chen rie 
Kunſtblumen, empfing ihre alten 8 als ngit den Neun- 
ziger im Rücken hatte, und befaß, wie ihre Intimen mußten, ihre ſämmt⸗ 
lichen zweiunddreißig Zähne — die feltene Vereinigung er} ey vielen 
Vorzüge hatte fie allmälig zu einer Curioſität ni auf die Venedig 
ſich herausnahm, fol zu fein. Wer ſie perſönlich kannte, liebte die 
Greiſin, aus 1 52 ugen s ae, ſobald von etwas Großem | g 
oder Schönem die Rede war, und die, wenn einer der alten Verehrer in 
den Salon trat, ihm ihre noch immer ſchöne Hand mit 5 elmiſcher 
Coketterie zum Kuſſe reichte. Unvergeßlich bleibt, wie fie: einft eine Mi- 
niature (ein Selbſtporträt, denn ſie war auch Malerin) aus ihren Jugend⸗ 
tagen herumzeigte und ſich an der b ergötzte, welche ihre 
blendende Schönheit in der kleidſamen aa es erſten Kaiferreiches au 
hervorrief. Mit Signora Ught Da Moſto iſt ein Stück lebendiger Chronik 
Venedigs zu Grabe getragen worden. Die nahezu Hundertjährige ſtarb 
glücklich, wie ſie gelebt, ohne Krankheit. Sie hinterläßt einen Sohn, der 
ein bekannter und geſchätzter Bibliophile tft. 


Einen automatiſchen Löſchapparat hat man in Amerifg erfunden 
und bereits vielfach in Anwendung gebracht. Das erforderliche Waſſer 


efe, machte feine 


Amtöptebigt Abendmahlsfeler durch Paftor Weingärtner und Hilfspreb. 
Semerak. — Nachm. 2: Hilfspred. Semerak. — Jugendgottesdienſt früh 8: 


Hilfspred. Semerak. 
aj: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 


St. Barbara. Vormitta 
Kutta. — Beichte: Prediger 

Militär⸗Gemeinde. rn 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9 er Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 10½: 
Diakon. Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm 11: Senior Meyer. — Freitag 
Tober 8: Beichte und Abendmahl Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kin⸗ 
dergottesdienſt: Prediger Runge. Nachmittag 5: Paſtor Ulbrich. — 
— Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Ve reing haus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachmittag 2, eg e Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

rüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Pred. Moſel. Nachm. 2: 
Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 


Kindergottesblenſt: Ein Candidat. 
(Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10%: Candidat 


Ein Candidat. 

Bethlehem. 

Henni e- 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 26. Juni. Altkatho⸗ 
liſcher Dotta, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
éi . den 29. Juni (am Peter und Paul Feſte), fällt der Gottes⸗ 
ienſt a 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 26. Juni, früh 9½ Uhr: 
Erbauung in der Gemeindehalle: Prediger Burſche. 

— Unglücksfälle. Das 5 Jahre alte Söhnchen des auf der Großen 
Dreilindengaſſe wohnenden Müllers Jahn ſtürzte vor einigen Tagen auf 
der Straße ſo unglücklich zu Boden, daß es mit gebrochenem linken Beine 
liegen blieb. — Der Maurer Auguſt Bleiſch aus Pöpelwitz, der in einem 
Neubau auf der Auguſtaſtraße beſchäftigt war, machte am 22. d. M. auf 
dem Gerüſt einen Fehltritt und fiel aus der Höhe von zwei Stockwerken 
hinab. Bei dem Aufprall erlitt der Mann eine Kopfwunde, eine ſchwere 
Contuſion des Kreuzbeines und einen Unterſchenkelbruch linkerſeits. — Der 
8 Jahre alte Sohn eines kgl. Baubeamten auf der Uferſtraße ſtürzte in 
einem Etabliſſement bei Breslau von einer Reckſtange, über die er zu 
laufen verſuchte, herab und trug dabei einen Bruch des linken Oberarmes 
davon. — Der auf ad Berlinerſtraße wohnende Arbeiter Herrmann N. 
wurde am 23. d. M. in einer hieſigen Maſchinenfabrik durch den nieder⸗ 
fallenden Dampfhammer auf die rechte Hand getroffen und in ſchlimmer 
Weiſe verletzt. — Der 10 Jahre alte Sohn eines auf der Berlinerſtraße 
wohnenden Kaufmanns fiel auf der Straße gegen eine Steinkante und er⸗ 
litt un einen Bruch des linken Oberarms. — Die Haararbeiterin 
Auguſte Sch. trug mehrere Rippenbrüche dadurch davon, daß ſie in ihrer 
Wohnung auf der Kupferſchmiedeſtraße gegen einen Bettpfoſten fiel. — 
Dem auf der Brandenburgerſtraße wohnenden Eiſendreher Reinhold Sch. 
flog bei der Arbeit der Helm eines ſchweren Hammers vom Stiele und 
ſo unglücklich gegen das Geſicht, daß der ganze Naſenrücken des Mannes 
geſpalten wurde. — Einem Eiſendreher auf der Neuen Tauentzienſtraße 
wurde am 22. d. M. durch eine Maſchine der Zeigefinger der rechten Hand 
abgeſchnitten. Allen dieſen Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital 
Aufnahme und ärztliche Hilfe zu Theil. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schloſſer⸗ 
1 in einem Tanzlocale auf der Hubenſtraße ein ſchwarzer Sommer: 

berzieher, einer Wittwe auf der — eine Menge Bettfedern im 
Werthe von 50 Mark, einem Fiſchermeiſter auf der Meſſergaſſe 2 Stück 
Aalnetze, einem Zimmermeiſter auf der Brüderſtraße 2 obere Fenſtertheile, 
einem Cigarrenmacher, der ſich vor einem Hauſe auf der Friedrichſtraße 
niedergeſetzt hatte und 5 6 9 — war, mittels Taſchendiebſtahls eine 
ſilberne Remontoiruhr, mit der Fabriknummer 10959, und ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt — Abhanden gekommen find einer Dame aus 
Laskowitz ein Portemonnaie mit 65 Mark Inhalt, einer Lehrersfrau vom 
Ohlauerſtadtgraben eine goldene Buſennadel mit Koralle. — Gefunden 
wurde ein goldenes Medaillon. 


b. Wohlau, 21. Juni. [Gauturnfeſt.] Am vergangenen Sonntag 
fand hier das Gauturnfeſt des „Mittelſchleſiſchen Flachlandgaues“ ſtatt. 
Der hieſige Turnverein 1 zugleich ſein 25jäbriges Beſtehen und das 
Feſt der Fahnenweihe, da die alte Fahne bereits untauglich geworden 
war. Aus Breslau waren Vertreter dreier Vereine erſchienen; ferner be⸗ 
theiligten ſich die Turnvereine von Steinau, Neumarkt, Winzig und 
Trachenberg. Nach den üblichen Berathungen des Gauvorſtandes und 
dem Wettturnen im Laufe des Vormittags fand um 3 Uhr Nachmittags 
vom kleinen Exercierplatze aus der Feſtzug durch die Stadt ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter Knoll begrüßte die Turnerſchaft von der Freitreppe des 
Rathhauſes, wo fih die Ehrengäſte geſammelt halten, Prof Landrath von 
Wrochem vollzog den Act der Fahnenweihe, Herr Profeſſor Schröter- 
Breslau dankte der Stadt für die freundliche Aufnahme, beglückwünſchte 


kann von einem im oberen Theil des E E i ET EASTA ON AIE ENE eA T E A EANN O Beban, WONI SAMGO ARE ARESTA ATE A befindlichen Behälter oder 
direct von der Waſſerleitung hergenommen werden. Der Apparat beſteht 
aus einem an der Decke des betreffenden Gebäudes angebrachten Röhren⸗ 
netz, deſſen Hauptröhre einen Durchmeſſer von 10 Centimeter hat, während 
die über die Decke vertheilten, ungefähr 3 Meter von einander entfernten 
kleinen Röhren einen Durchmeſſer von 3—4 Centimeter haben. An dieſen 
kleinen Röhren iſt eine Reihe von gleichfalls ungefähr 3 Meter von ein⸗ 
ander entfernten Sprengeinrichtungen angebracht, welche etwas größer als 
ein Hühnerei ſind und zum Zweck haben, das unter ſtarkem Druck heraus⸗ 
ſtrömende Waſſer in Tropfen zu zertheilen und als einen heftigen Regen⸗ 
na niederfallen zu laſſen. Die Platte der Sprengeinrichtung, welche das 
Waſſer in den Röhren zurückbält, wird vermittelſt einer mehr oder weniger 
leicht ſchmelzbaren Wismuthlegirung gelothet. Den Hitzegrad, den das 
Roth zu feinem Schmelzen verlangt, kann man innerhalb gewiſſer Grenzen 
2 eckmäßig beſtimmen. Bedient man ſich z. B. einer bei 75 Gr. C. ſchmelz⸗ 
aren Legirung von Wismuth, Blei und Blau, ſo wird das Loth Ben 
ſobald die durch den Brand erzeugte Sie dieſen Grad erreicht; dann fällt 
die Platte herab und die Sprengeinrichtung tritt ſogleich in e 
Sollte ſich der Brand über den Flächenraum von 3 Quadratmeter, 
jede Sprengeinrichtung beherrſcht, noch weiter hinausdehnen, fo Wiedergelt 
fidh dieſer — I der nächſten Sprengeinrichtung. Es ſteht gewöhn⸗ 
lich ein ana eueraların in Verbindung mit jeder Sprengeinrich⸗ 
tung, ſo daß be Ang ück durch das Läuten einer Brandglocke gemeldet 
wird, fo bald die Platte ſich ablöft und der Regenguß anfängt. Nach der 
i G des Feuers kann man das Waſſer von außen abdrehen, fo 
daß fih die Röhren in kurzer Zeit entleeren. Der große Vortheil, den 
der e Löſchapparat gewährt, 1 darin, daß er ſich ohne die 
Vermittelung des Menſchen in Wann etzt unb in ſeiner Wirkung 
durch Dummheit, Nachläſſigkeit, paniſchen Schrecken oder Unfähigkeit der 
Angeſtellten nie verhindert oder beeinträchtigt wird. In Amerika ſind die 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften bereit, allen Geſchäftsleuten, namentlich 
den Hotel⸗ und Fabrikbeſitzern, die ihre Bauten mit dieſem Löſchapparat 
verje en, einen bedeutenden Nachlaß vom Verſicherungspreiſe zu bewilligen. 
i der Ae e der n „re efährlichen e en 
eue dieſer Rabatt 30—40 pCt. der felder b 9 Prämie. Um ein 
ziemlich großes Theater mit dem e * 5 u verjehen, 
würden ſich die Koſten auf ungefähr 8000 bis 9000 M. belaufen. 


Die größten Brauereien. Aus amtlichen Bauche ift erſichtlich, 
daß die 1155 Brauerei Deutſchlands, die Spaten⸗Brauerei in München 
Eigenthum von Gabriel Sedlmayr, iſt. Im Jahre 1886 braute dieſelbe 
446791 Hektoliter Bier. Ein Sauer enthält 26 Gallsnen. Das Ge: 
ſammtproduct der Spater Braueret beziffert ſich auf 11616566 Gallonen 
oder 363017 Faß Bier. Die ane ik en Brauerei ift 9 von Anton 
Dreher, Wien, Oeſterreich. 50 ah ar uA im Jahre 1886 - Ganzen 
429 000 Hektoliter — 348603 Faß. Löwen⸗Brauerei in München 
patati in derſelben Zeit 311115 Hektoliter, gleich 252780 Faß oder 

088990 Gallonen Bier. Die vierte Brauerei in den beiden deutſchreden⸗ 

ben Ländern Europas, die St. Marx⸗Brauerei in Wien, braute 364900 
ektoliter oder 299480 Faß. Die wohlbekannte Brauerei von G. Pſchorr 
lieferte 290 400 Hektoliter, gleichbedeutend mit 235950 Faß. Die Lieſing 
1 ſellſchaft von Wien brachte es auf 287480 Hektoliter oder 

170760 En So beziffert ſich alſo das Geſammterzeugniß der ſechs 
größten Deutſchlands und re auf 1670564 Faß Bier, 
zu deren Herftellung mehr als 140 Millionen A Malz verbraucht 
wurden. Die größte Brauerei der Welt befindet in den Vereinigten 
Staaten von Amerika zu St. Louis. Es iſt dies die Anbeuſer Buih- 
Brauerei, welche während des Jahres 1886 13120000 Gallonen Bier 
braute und v auff, alfo 410000 Faß oder 504 653 Hektoliter, volle 10 
Procent mehr, als die Spaten⸗Brauerei in München. 


den Verein und überreichte im Namen des Gaus ein Fahnenband. 
dem Feſtplatze, dem Garten des Schießhauſes, hielt Oberlehrer Dr. Fedde⸗ 
Breslau die Feſtrede. Bald entwickelte ſich auf dem Platze ein reges 
Treiben; die Turner zeigten nach Wahl ihre Leiſtungen, das Publikum 
ſtellte die Zuſchauer oder lauſchte auf die Klänge der Regiments⸗Capelle 
des 11. Regiments, welche in Uniform erſchienen war. Dieſe war erbeten 
worden, weil zur Zeit der Gründung des Vereins das 2. Bataillon dieſes 
Regiments in Wohlau garniſonirte. Das Feſt verlief in ungetrübter 
Bee und auch, was in dieſem Jahre zu den Seltenheiten gehört, unter 
egünſtigung des Wetters. Den erſten Preis in der ſchwereren Gruppe 
der Wettturner trug Herr Förſter vom akademiſchen Turnverein Breslau 
Davon, in der leichteren Gruppe Herr Pöſe vom alten Turnverein. Nach 
dem Einzuge concertirte die Capelle im Garten des Reſtaurants Gros. 


Er. Brieg, 23. Juni. lige Ain der eines Kinderheims. — Vom 
Schießhauſe.] Der hieſige Kin derbewahrungs⸗Verein hat an 
Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Commerzien⸗ 
raths Sylvius Moll beffen Sohn, Fabrikbeſitzer Hugo Moll, in den 
Vorſtand gewählt. Der verſtorbene Commerzienrath Moll hat dem 
Verein ein Vermächtniß von 15 000 M. mit der Beſtimmung vermacht, 
die Zinſen dieſes Capitals zur Waiſenerziehung zu verwenden. Sollte 
ſich jedoch Gelegenheit zum Ankauf eines Grundſtückes für Errichtung 
eines Kinderheims bieten, ſo darf das Capital mit Genehmigung der 
Söhne des Verſtorbenen, Wilhelm und Hugo Moll, für dieſen Zweck ver- 
wendet werden. Da eine ſolche Gelegenheit ſich jetzt bietet und die bedungene 
8 ertheilt iſt, ſo hat die Generalverſammlung des Vereins 
einſtimmig beſchloſſen, den 2 Morgen großen Garten des Grundſtückes 
Neiſſer Thor⸗Vorſtadt Nr. 85 von den Jander' ſchen Erben für 18 000 
Mark zur Errichtung eines Kinderheims anzukaufen. Zur Deckung der 
Kaufſumme folen das Vermächtniß von 15 000 M. und 3000 M. aus 
dem Vereinsvermögen verwendet werden. — Auf dem Schießſtande der 
hieſigen Schützengilde werden, obwohl ſeit undenklichen Zeiten kein Un⸗ 
glücksfall durch verirrte Kugeln vorgekommen iſt, e zur größten 
icherheit noch beſondere Schutzvorrichtungen ſowohl für den Zieler als 
auch zum Auffangen von ſehr abweichenden Kugeln angebracht. 
CFF. EA OR T AEE AOE AAEN SSR ERBE TER ERT 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Ratibor, 25. Juni. Der Cigarrenarbeiter Franz Kobſa aus 
Slawentzitz iſt heute wegen Raubmordes, zweier ſchweren Diebſtähle 
und verſuchten Todtſchlags zur Todesſtrafe und zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Juni. Die geſtrige Spazierfayrt iſt dem Kaiſer 
gut bekommen. Nach der Spazierfahrt empfing der Kaiſer den 
Prinzen Georg, welcher heute nach Ems reiſt. Der Großherzog von 
Baden und die Kronprinzeſſin von Schweden werden Dinstag hier 
„erwartet. 

Paris, 25. Juni. Infolge der für geſtern Abend angekündigten 
Verſammlung der Patriotenliga im Wintercircus hatte ſich eine ziem⸗ 
lich beträchtliche Menſchenmenge nach dem Verſammlungslocal begeben. 
Der Saal war überfüllt, die Verſammlung ziemlich ſtürmiſch. De⸗ 
roulede und Sausboeuf hielten Reden und proteſtirten energiſch gegen 
das jüngſte Urtheil des Reichsgerichts in Leipzig in dem Hochverraths⸗ 
Proceſſe. Als die Menge den Saal verließ, wurden verſchiedene 
Rufe, wie: „Es lebe Boulanger, es lebe Deroulede, es lebe die Pa⸗ 
triotenliga, es lebe die Republik ꝛc.“ gehört. Eine Anzahl Derjeni⸗ 
gen, welche an der Verſammlung theilgenommen, zog, begleitet von 
einer Schaar Neugieriger, unter gleichen Rufen den Boulevard ent⸗ 
lang nach dem Cercle Militaire. Auf dem Opernplatze zerſtreute ſich 
die Menge. 

Paris, 25. Juni. Die meiſten Blätter tadeln die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Patriotenliga, indem fie erklären, derartige Kundgebun⸗ 
gen feien nicht nur unfruchtbar, ſondern ſelbſt ſchadlich. 

London, 25. Juni. Beim Fürſten Hatzfeld war geſtern Abend 
Feſtnacht, woran Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Prinz 
Heinrich von Preußen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen theilnahmen. In Buckingham⸗Palaſt war geſtern auf 
Befehl der Koͤnigin größere Abendgeſellſchaft, welcher der König von 
Dänemark, der König von Sachſen, der König und die Königin von 
Belgien, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches 


Auf] und die übrigen Gäſte der Königin beiwohnten. 


London, 25. Juni. Der „Standard“ erfährt: Die Unterhand⸗ 
lungen mit Rußland bezüglich der ſtreitigen Punkte der afghaniſchen 
Grenze ſchreiten befriedigend fort, ſo daß die baldige Löſung der An⸗ 
gelegenheit zu erhoffen ift. 

Petersburg, 25. Juni. Die „Boͤrſenzeitung“ wurde wegen eines 
in Nummer 155 enthaltenen Artikels, worin ſie das Miniſterium 
der Wege ⸗Communicationen heftig angriff, auf einen Monat 
ſuspendirt. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. 

® Englands Bler- Import weist von Jahr zu Jahr eine Steigerung 
auf. Nach den letzten Ausweisen stieg der Werth von 2381 882 Pfd. St. 
im Jahre 1882 auf 2929085 Pfd. St., respective von 6757308 Gros 
Eiern (à 144) auf 8351306 Gros Eier im Jahre 1885. Hauptsächlich 
bestritten Frankreich, Deutschland, Belgien und Irland diesen enormen 
Bedarf. Einen grossen Theil des belgischen und deutschen Exports 
bestreiten Oesterreich-Ungarn und Italien. Als erste Qualität gelten 
die Eier aus Nordfrankreich; selbe erzielen die besten Preise. Sehr 
erheblich ist der italienische Export, indem z. B. Ancona allein 75 
Millionen Eier nach England versendet, von welchen 50 Millionen allein 
in London verzehrt werden. In England selbst nehmen z. B. die 
Orkney-Insel-Farmer mit 16 160 760 Stück Eiern (im Jahre 1834) nächst 
den irischen Eiern einen nicht unbedeutenden Rang ein, und finden zu 
sehr annehmbaren Preisen (8¼½ Pence für ein Dutzend Eier) Absatz. 

i QR. W. Z.) 

® Roheisenproduotion in Deutschland. Nach den statistischen Er. 
mittelungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief 
sich die Roheisenproduction des Dentschen Reiches (einschliesslich 
Luxemburg) im Monat Mai 1887 auf 327 282 Tonnen; darunter 159 297 
Tonnen Puddel-Roheisen und Spiegeleisen, 39289 To. Bessemer Roh- 
eisen, 86360 To. Thomas-Roheisen und 42336 To. Giesserei-Roheisen. 
Die Production im Mai 1886 betrug 282236 To. Vom 1. Januar bis 
31. Mai 1887 wurden producirt 1527721 To. gegen 1427572 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, 


* Bei der Reiohsbank fand gestern, wie wir bereits telegraphisch 
mittheilten, die gewöhnliche Monats-Sitzung des Central-Ausschusses 
statt. Für eine Erhöhung des Bankdisconts, von welcher in den letzten 
Tagen an der Börse di eher wurde, ergab sich keine Nothwendig- 
keit, da auch jetzt noch eine Ueberdeckung der Notencirculation um 
ca. 56%, Millionen vorhanden ist, und da die Bank über circa 332½ 
Millionen Reserven verfügt. Die Position der Bank wäre auck stärkeren 
Anforderungen gegenüber, als sie für wahrscheinlich gelten können, 
eine durchaus gesicherte, es kommt aber noch dazu, dass die fremden 
Wechselcourse für Deutschland günstig sind, so dass man für die 
nächste Zeit auf Goldzufluss rechnen kann. („B. B.-Z. 9 


„Gefälschte russische Coupons. In letzter Zeit cirenliren in Mos- 
kau ungewöhnlich viele falsche Serien-Coupons, die, gut nachgemacht, 
von echten schwer zu unterscheiden sind. Die Coupons lauten auf den 
1. August 1886 CCXXII No. 131, 582 und 1. October 1886 CCI 
No. 16, 008. 


Marktberichte. 


* Hamburg, 25. Juni, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Eaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 754, Pf., per December 
76 Pf., per März 77 Pf. Br. Tendenz: ruhig. 

Havre, 25. Juni, 11 Uhr — Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 95, 50. Tendenz: Markt behauptet, 

Güstrow, 24. Juni. [Wollmarkt.] Amtlicher Bericht. Der 
diesjäbrige Wollmarkt, welcher am 23. Juni begann, war sowohl von 
Producenten als von Käufern sehr fleissig bezogen. Angemeldet waren 
12000 Centner, von denen jedoch einige Posten nicht eingeliefert wur- 
den, da die Producenten vorgezogen hatten, zum Theil schwarz, vor- 
her zu verkaufen, Von der hier getroffenen Einrichtung, dass unge- 
waschene Wollen schon im Februar eingeliefert und gegen die Hälfte 
der Gebühren für gewaschene Wollen gelagert werden können, ist be- 
dauerlichst von den Producenten kein Gebrauch gemacht. Der Markt 
begann diesmal im Allgemeinen ziemlich spät, und erst nach Eintreffen 
der Frühzüge, mit denen noch viele Producenten anlangten, und ent- 
wickelte sich, wegen auftauchender Gerüchte vom angeblichen Abflauen 
der Preise in Berlin, anfänglich schleppend, da die Käufer die gefor- 
derten Preise nicht zahlen wollten. Gegen 9ſ½ Uhr indessen steigerte 
sich die Nachfrage, um gegen 10½ Uhr wieder nachzulassen. Inner- 
halb dieser Zeit wurden die höchsten Preise bewilligt und stiegen die- 


a bis zu 155 Mark für gute Waschen. Der Preis von 150 Mark 


ist für viele grosse Stämme bedungen worden, während einzelne vor- 
zugliche Wollen, welche anfänglich noch höher im Preise gehalten 
wurden, gegen Zude des Marktes mit weniger abgegeben werden 
mussten. Im Allgemeinen bewegten sich die Preise zwischen 135 und 
150 Mark pro Centner, 80 dass sich der Durchschnitt der erzielten 
Preise auf 145 Mark gestellt haben wird, Um 11½ Uhr war das ge- 
sammte gelagerte Quantum geräumt und der Markt konnte als been- 
digt angesehen werden. Sowohl Käufer als Verkäufer, von welchen 
Erstere ungewöhnlich zahlreich vertreten waren, werden den dies- 
jährigen Markt befriedigt verlassen, da Ersters wider Erwarten durch- 
weg befriedigende Wäschen vorfanden und Letztere um 15 bis 20 Mark 
höhere Preise wie im Vorjahre erzielten. Das Schurgewicht war durch- 
schnittlich das Gleiche wie im Vorjabre. Wenn, wie wir schon oben 
bemerkt haben, einige Producenten ihre Wolle schon vorher im Hause 
verkauft hatten, so ist dies nur zu bedauern, da einestheils die Pi odu- 
centen sich selbst hierdurch geschädigt haben, indem sie 10 bis 15 Mark 
weniger nehmen mussten, wie sie auf dem Markte erhalten haben 
würden, und andererseits den Fabrikanten und Spinnern, welche anf 
diesem Markte sehr zahlreich vertreten waren, die Gelegenheit zum 
Einkauf geschmälert wurde. 


Charkow, 21. Juni. Das Wollgeschäft ist in Fluss ge- 
rathen. Es wurden bereits 80000 Pud & 9 bis 10 Rbl. 75 Kop. pro 
Pud abgesetzt. Ungereinigte Wolle hat ein Engländer 1500 Pad ge- 
kauft. Für das Ausland, speciell Breslau, wird Kammwolle verlangt. 
Brackwaare findet à 6 bis 7 Rbl. Abnehmer; der Preis dafür ist un- 
gewöhnlich hoch. Thornton kaufte gegen 30000 Pud. Die Preise 
steigen. Die Zufuhr beträgt 300000 Pad. Mehr als 100000 Pud sind 
noch nicht eingetioffen. Viele grosse Partien sind liegen geblieben. 

(V. Z) 


* Breslau, 25. Juni. [Productenbericht.] Das Wetter ge- 
langte zu keiner Beständigkeit und blieb regnerisch, windig und kalt; 
an den letzten Tagen schien es endlich besser werden zu wollen. 


Der Wasserstand ist noch günstig und befand sich zuletzt im 
Steigen. Das Verladungsgeschäft war das alte flaue und bedentungs- 
lose. Eine Zunahme der Ladungen hat nicht stattgefunden, Kahnraum- 
ist über Bedarf angeboten und die Frachten sehr niedrig, Verschlossen 
wurde Mehl, Zucker, Sprit, Kohlen und Stückgut. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Kigr. für Getreide nominell Stettin 4½ M., 
Berlin 5½ M., Hamburg 8,00 M. per 50 Kilogr. Mehl nach Berlim 
21 Pf., Zucker nach Stettin 16—17 Pf., Hamburg 26—27 Pi, Sprit 
nach Hamburg 46 Pf., Kohlen nach Stettin und Umgegend 16 Pl., nach 
Berlin und Umgegend 19—20 Pf., Magdeburg 25 Pf, Stückgut Stettin 
25—26 Pf., Berlin 28—30 Pf., Hamburg 35—40 Pf. 

In England haben reichliche Zuführen, bessere Witterung, sowie die 
Newyorker Preisherabsetzungen trotz des allgemeinen Bedarts schliess- 
lich verflauend eirgewirkt. Von den meisten Plätzen wurden daher 
Preisermässigungen von 1 Sh. gemeldet. Frankreich hat zwar noch 
immer lebhaftes Reportbedürfniss, doch hat Paris seine Notirangen für 
Weizen und Mehl herabgesezt. Belgien und Holland waren flau bei 
nachgeberden Preisen. Am Rhein und ia Süddeutschland erweist sich 
der Begehr jetzt ebenfalls zurückhaltender. Oesterreich-Ungarn hat 

ute Ernteaussichten, was anfänglich auf die Tendenz ermittend ein- 
wirkte. Da aber die Müller zu den niedrigeren Coursen schärfer kau- 
fend auftraten, konnte sich die Stimmung später wieder befestigen. 


In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen über- 
wiegend weichende Tendenz und schliessen die Preise nicht unwesent- 
lich niedriger als vorige Woche. 


Das hiesige Getreidegeschäft hat an Bedeutung wieder eingebüsst 
und die Vorgänge am Maıkte haben in dieser Woche die Grenzen 
eines mässigen Consumgeschäfts nach keiner Richtung hin über- 
schritten. Die Zufuhren sind durchweg sehr klein gewesen, so dass 
nur ein mässiges Material vorhanden war, das aber im Allgemeinen 
ausreichte, die vorhandene Nachfrage zu befriedigen. Die Tendenz 
war sehr ruhig und es fehlte an Momenten, welche dem Handel irgend 
welche Anregung hätten geben können. 

In Weizen hat dieswöchentlich eine ruhigere Auffassung Platz ge- 
griffen und der Eifer, mit dem man in den Kreisen unserer Haupt- 
käufer, der hiesigen Handelsmühlen, die Versorgungen betrieb, ist 
einer mehr abwartenden Haltung gewichen, Die Zufuhren haben sich 
zwar in keiner Weise verstärkt und der Mangel an Angebot blieb 
weiter bestehen, aber dennoch war die Stimmung eine ruhigere ge- 
worden und man war durchaus nicht mehr so schnell bei der Hand, 
die hohen Forderungen der Inhaber zu bewilligen. Es findet dies zum 
grössten Theil darin seine Erklärung, dass unsere Mühlen durch die 
vorwöchentlichen Bezüge von Stettin den Bedarf der nächsten Zeit 
gedeckt sehen und bei dem hohen Preisstand, der kaum noch Rende- 
ment bietet, keine Veranlassung haben, sich auf weiter hinaus zu engagi en. 
Die Preise schliessen gegen die Vorwoche ziemlich unverändert per 


A Breslau, 25. Juni. [Von der Börse.] Die Börse konnte 
sich nach schwachem Beginn im Verlaufe befestigen; das Geschäft blieb 
aber wiederum total leblos. Von Umsätzen vollzog sich nur Er- 
wähnenswerthes in Laurahütte, welche in Folge von Realisationsver- 
käufen, abweichend von der Gesammttendenz des übrigen Marktes, im 
Course schliesslich ein Bruchtheil nachgeben mussten. Sonstiges 
konnte sich gut behaupten; speeiell besserten sich Russenwerthe nach 
Bekanntwerden des Telegramms aus dem „Standard“ über Afghanistan. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 455½½ —456 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 811/,—5J; bez., Ungar. 
Papierrente —, —, Vereinigte Königs- und Laurahütte 71%, —½ bez. 
Donnersmarckhütte 34½ Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 45% bez., 
Russ. 1880er Anleihe 834, bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ —9/ bez., 
Orient-Anleihe II 56 bez., Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. Valuta 
4821, —2— 1821); bez., Türken 14% bez., Egypter 75% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 25. Juni, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 455, 50. Disconto- 
«Sommandit —, —. Träge. 


Berlin, 25. Juni, 12 Uhr 30 Min. . 
bahn 365, —. Lombarden 141, —. Laurahütte 71, 40. 1880er Russen 
83, 20. Russ. Noten 182, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe II. 56, —. Mainzer 96, —. Disconto- 
Commandit 199, 20. 4proc. Egypter 75, 70. Ziemlich fest. 


Wien, 25. Juni, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 283, 20. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 15. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% 3 Goldrente 101, 92. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, eservirt. 


Wien, 25. Juni, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 90. Ungar. 
Oredit-Actien —,—. Staatsbahn 226,40. Lombarden 86, 75. Galizier 
207, —. Oesterr. Papierrente 81,15. Marknoten 62, 17. Oesterr. Gold- 
vente —, —. 409, r. Goldrente 101, 92. Ungar. Papierrente 87, 92. 
Elbthalbahn 166, 75. Napoleon —, —. Still. 


Frankfurt a, M., 25. Juni. Mittags. . Credit-Actien 227, 12. 
Staatsbahn 131, 37. Lombarden —, —. Galizier 166, 12. Ungarn 81, 60. 
FEgypter 75, 60. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Paris, 25. Juni. 3% Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 108, 90. 
Italiener 99, 80. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
won 1886 —, —. Egypter 377. Rubig. 
London, 25. Juni. Consols 101, 50. 1873er Russen 96, 62. 
Egypter 74, 62. Trübe. 


Credit-Actien 456, 50. Staats- 


N 


Wien, 25. Juni. [Schluss-Course.] Still. 


Cours vom 24. | 25. Cours vom 24, 25. 
Oredit-Actien . 283 30 283 20 }Marknoten ........ 62 17| 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 10 226 30 14% Ungar. Goldrente 102 — 101 95 
Lomb. Eisenb,. 86 25 86 50 I|Silberrente ........ 82 45| 82 40 
Galizier ....... 207 25 Lenden TA 126 50/126 50 


207 — 
Napoleonsd or 10 03½ 10 08%, 


Ungar. Papierronte. 88 — 87 95 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 25. Juni 1837. 


Berlin, 25. Jun. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24, 25. 
Cours vom 24. 25. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 10| 96 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20| 83 20 
Gotthardt-Bahn..... 108 50108 20 
Warschau-Wien.... 286 —|2838 — 
Lübeck-Büchen ... 158 —|157 20 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 — 


Bank-Actien. 
Bresl, Discontobank 91 50 91 20 
do. Wechslerbank 100 — 99 90 
Deutsche Bank .... 161 100161 — 
Disc,-Command. ult, 199 —|199 70 
Oest. Credit-Anstalt 456 501457 — 
Schles, Bankverein. 107 801107 80 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50| 59 50 
do. Eisenb.Wagenb. 97 70 98 50 
do. verein. Oelfabr. 67 70 68 20 
Hofm.Waggonfabrik 91 — 96 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 80 
Schlesischer Cement 101 — 102 20 
Bresl. Pferdebahn . 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 — 54 70 
Kramsta Leinen- Ind. 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckhütte....- 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 101126 20 

do. St.-Pr.-A. — 128 — 
Bochumer Gussstahl 125 — |125 — 

g Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. al 106 101106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 100154 50 
re. eee e 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 20 


Posener Pfandbriefe 101 60101 50 
do. do. 3½% 97 60| 97 80 
Goth. Prm.-Pfabr. B.] 104 60 104 50 
do. do. 8. II 102 50102 50 
Elsenbalin-Prloritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. HH. — — 102 10 
— Ioberschi.3½% Lit. E. — — 99 40 
105 50 do. 40% 102 20 
do. 4½% 1879 105 30 
R.-O.-U.-Bahn 40% l. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 — 53 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 98 50 
Oest. 4% Goldrente 90 60 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 66 — 
do. 1860er Loose. 114 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 10 
do, Liqu.-Pfandbr. 53 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 40 
do. 6% do. do. 106 — 
Russ. 1880er Anleihe 83 20 
do. 1884er do. 97 60 
do. Orient-Anl. II. 56 20 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 96 20 
do. 1883er Goldr. 109 50 
Türk. Consols conv. 14 60 
do, Tabaks-Actien 73 — 
do. Loose 30 20 
Ung. 4%, Goldrente 81 70 
do. Papierrente .. 71 10 
Serb. Rente amort. 80 30 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 90161 — 
Russ. Bankn. 100SR. 182 30/182 20 
do. 


102 501102 75 
34 50) 34 50 
52 60 52 30 
71 751 71 30 
101 50101 60 
105 — 105 30 
45 60 45 90 


Amsterdam 8 7. ——| 16870 
London 1 Lstrl. 8 T. — — {|20 341 

do. 1 „ 3M —— i20 281] 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 16065 
Press. 3½% cons. Anl. 99 70| 99 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 85] 159 85 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 60 97 50 1 Warschau 100 SRS T. 182 — 182 — 

Privat-DisCont 28¾%. 


Schles. Rentenbriefe 103 40103 60 ESYpter. . . . . . . 


Letzte Course. 
Berlin, 25. Juni, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 24. 25. 21. 25. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 — 456 50 137 12 
Disc.-Command. ult. 199 —!199 75 81 62 
Franzosen ult. 364 50/364 50 96 — 
Lombarden... .ult. 141 — 140 50 83 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 62 98 37 

Lübeck - Büchen ult. 157 620157 50 55 87 
72 —| 71 62 


75 62) 75 50 

Marienb.-Mlawka ult 46 —| 46 25 Galizier 83 25 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 61 87 | Russ. Banknoten ult. 182 25182 25 
Neueste Russ. Anl, 97 50 97 62 


Dortm. Union St.-Pr. 52 62| 52 50 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 


Producten Börse. 

Berlin, 25. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
gelber) Juni-Juli 185, 50, Septbr.-Oct. 165, 25. Roggen Juni-Juli 123, 25, 
eptbr.-Octbr. 127, 50. Rüböl Juni 48, 80, Septbr.-Octbr. 48, 90. 

Spiritus Juni-Juli 66, 40, August-Septbr. 66, 50. Petroleum September- 
October 21, 80. Hafer Juni-Juli 94, 50. 
Berlin, 25. Juni. [Schlussbericht] 
Cours vom 24. 25. 
Weizen. Befestigt. Rüböl, 
186 25186 — | Juni 


Juni-Juli * 
Septbr.-Octbr. . 166 25166 50] Septbr.-Octbr..... 
Juni- Juli 123 50123 50 Spiritus. Fester. 
Juli- August i 
... 128 — 128 25 
Hafer. 
Juni-Juli Eh 94 75| 95 — 
Stettin, 25. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 25. 
Juni-Iuli....,..: 
Septbr.-Octbr. ... 169 50168 — 


Cours vom 24, 
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48 40 
48 60 


65 40 
66 10 
66 20 
66 10 


—ͤ— * 


August-September 
Septbr.-Octbr. 


24. 


50 50 
49 — 


25. 


50 — 
19 — 


Cours vom 

Rüböl. Ruhig. 
. 
Septbr.-Octbr..... 


Roggen. Beſestigt. 
123 75/123 50| loco 
Septbr.-Octbr. 
Septbr.-Octbr..... 99 25 99 75 
Weizen. Matt. 
183 — 183 50 


Roggen. Unveränd. 
Juni-Juli........» 121 500121 — 
Sept br.-Octbr. . . 125 50125 50 


Spiritus. 
loco 
Juni- Juli 
August-September 
Septbr.-Octbr. 


63 80 
64 20 
64 — 


65 70 
65 50 
65 50 


ä 25532 


Petroleum. 


loco 10 45 10 45 


ä — nn“ 


Sagan, 24. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Roggen 
schwer 13,10 M., mittel 12,92 M., leicht 12,86 Mark, Hafer schwer 11,40 
Mark, mittel 11,20 M., leicht 11,00 Mark (Weizen und Gerste fehlten 

änzlich), Kartoffeln schwer 3,40 M., leicht 3.00 M., das Schock 
à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 19,92 M., leicht — M., leu 
schwer 5,00 Marke 

leicht 1,40 M., das Schock Eier schwer 2,70 M., leicht 2,49 N. 
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eicht — M., das Kilogr. Butter schwer 1,60 Mark, 
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100 Kigr. weis 18,80—19,00—19,50 Mark, gelb 18,70—18,90—19,20 M., 
feinster darüber, 

In Roggen machte sich in dieser Woche eine erhebliche Ab- 
nahme des Angebots bemerkbar, ohne dass hieraus jedoch eine wesent- 
liche Besserung der Tendenz und des Geschäfts in dieser Frucht re- 
sultirt hätte. Der Druck, welchen das starke Angebot der letzten 
Wochen ausübte, ist zwar gewichen, im grossen Ganzen hat sich das 
Geschäft aber nicht günstiger gestellt, da die Kauflust eine sehr be- 
grenzte war und zur Befriedigung derselben selbst das verringerte 
Angebot noch mehr als ausreichte. Feine Qualitäten haben wiederum 
einen ungleich besseren Markt gehabt, als andere Sorten; erstere sind 
wenig vorhanden und fanden leichter Käufer, während der Verkauf 
der letzteren mit Schwierigkeiten verbunden ist. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 12,20—12,70—13 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft setzte mit Beginn der Woche matte Tendenz 
ein, die mit geringen Schwankungen bestehen blieb und abbröckelnde 
Course zur Folge hatte. Der Verkehr bewegte sich in engen Grenzen, 
Zu wotiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 123,50 M. G., 
Juni-Juli 123,50 M. G., Juli-August 123,50 M. G., September- October 
130 Gd., October-November 132 M. Br. 

In Gerste findet nur ein äusserst geringfügiger Verkehr statt und 
zwar participiren sowohl feine als auch abfallende Sorten an der durch 
die Jahreszeit übrigens erklärlichen Geschäftslosigkeit. Die Preise no- 
tiren mehr nominell per 100 Klgr. 9—10—11,50—13,50 M. 

Hafer hat schwaches Geschäft, feine Qualitäten finden für den täg- 
lichen Bedarf Aufnahme, dagegen ist in anderen Sorten wenig Umsatz 
Zu notıren ist per 100 Klgr. 8, 80 — 9,50— 10,50 M. 

Das Termingeschäft verlief ohne Leben und die Stille documentirte 
sich in vollständig stabilen Coursen, Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 1000 Kilogramm Juni 96 M. Br., Juni-Juli 96 M. Br., Juli-August 
98 M. Br., September-October 101 M. Br. 

Hülsenfrüchte genügend im Markte aber wenig gefragt. — Koch- 
Erbsen im Preise unverändert, 13,00-14,00—15,50 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,50—11,50—12,50 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,50 M. — 
Linsen, kleine, 20—25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen ohne 
Frage, 14,00—14,50 Mark, — Lupinen schwaches Geschäft, gelbe 8,50 
bis 9,20—9,80 Mark, blaue 7,80—8,40—8, 70 M. — Wicken wenig gehan- 
delt, 10,50—11,50—12,00 M. — Buchweizen mehr angeboten, 11,00 bis 
12,00 M. Alles per 100 Kilgr. 

Oelsaaten standen dieswöchentlich wieder ausserhalb des Ge- 
schäfts und es fanden kleine Umsätze statt. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
15,00 bis 15,50 Mark. 

In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt und die Preise haben 
angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vorwöchentlichen 
Stand behaupten können. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20—21 
bis 22 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr. schles. 5,80 bis 6,00 M., 
fremde 5,40—5,80 M. 

Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 
fremde 7,00—7,50 M. 

In Rüböl ist wieder mehr Stille eingekehrt und es fehlte an der- 
jenigen Anre; ung, die dem Geschäft einige Bewegung hütte verleihen 
können. In de reisen kam zuletzt, durch kleine Ermässigungen eine 
etwas mattere Haltung zum Ausdruck. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. Juni 52,00 M. Br., Juni-Juli 52,00 M. Br., Juli- 
August 50,50 M. Br., August-September 50,50 Mark Br., September- 
‘October 50,50 M. Br., October-November 50,50 M. Br., Novbr.-Deebr. 
50,50 M. Br. 

Petroleum unverändert. 
Mark Gd., 22,50 Mark Br. 

Leinöl 51,00 M. Br. 

Spiritus. Die Tendenz dieser Woche war vorzugsweise weichend 
und fand die Reaction, die hauptsächlich auf den Andrang von bisher 
zurückbehaltenen Lagerbeständen zum offenen Markte, nebenher auch 
auf Realisationen auf Termine zurückzuführen ist, in einem ziemlich 
starken Preisdrucke um so mehr Ausdruck, als die Nachfrage dem 
dringenden Angebot nicht ebenbürtig gegenüberstand. Im effectiven 
Spritgeschäft ist der Geschäftsgang ruhiger geworden, da der Consum 
sich in der letzten Zeit sehr stark versorgt zu haben scheint, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juni 64,00 M. 
bez., schliesst 64,70 M. G., Juni-Juli 64,00 Mark bez., schliesst 64,70 M. 
-Gd., Juli-August 65,00 M. bez., August September 65,00 M. bez, 

In Mehl ist das Geschäft womöglich noch schwieriger geworden; 
die Festigkeit hat sich zwar behauptet aber Käufer wollen weniger 
denn je an die hohen Preise herangehen. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. Weizenmehl fein 27,50—28,50 Mark, 
Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,50—9,00 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 Mark. i . 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 
16¼ Mark, Kartoffelmehl 16½ —16½ Mark. 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 


Kleesaatmarkt. Kieesamen geschäfts!o"; nur ganz vereinzelt finden 
kleine Umsätze statt, sofera Inhaber der nur kleinen Vorräthe geneigt 
sind, zu billigen Preisen abzugeben. 


Mross- Glogau, 24. Jani. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der Markt in schr 
matter Haltung. Preise sind jedoch unverändert zu notiren und zwar 
für: Gelbweizen 19,00 M., Roggen 12—12,40 M., Gerste 10—11 Mark, 
Hafer 10—10,40 Mark. Alles per 100 Kigr. 


Berlin, 24. Juni. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 


Bericht der Direction.) Es standen zum Verkauf: 502 Rinder, 1044 


Schweine, 1069 Kälber und 3312 Hammel. Von den Rindern wurden 
etwa 70 Stück geringerer Qualität zu gleichen Preisen wie am letzten 
Hauptmarkt verkauft, Auch in Schweinen wurden bei ruhigem Handel 
ungefähr die Preise am Montag erzielt. Hier blieb kein Ueberstand. 
Der Kälberhandel wickelte sich langsam bei ebenfalls unveränderten 
Preisen ab (Ia 39—48, Ia 28 -37 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht), während 
Hammel überhaupt nicht abgesetzt wurden, 


Hamburg, 24. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juri 24 Br., 24 Gd, per Juni-Juli 24 Br., 
24 Gd., per Juli-August 24½ Br., 24½ Gd., per August-Septbr. 25 Br., 
24%, Gà., per Sept.-Octbr. 25½ Rr.: 25 ½ Ga., October-Novbr. 25½ Br., 
25¼½ Gd., November-December 25½½ Br., 25½ Gd., December-Januar 
25½ Br., 25¼½ Gd. — Tendenz: Eher fester. 

Magdeburg, 24. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Die günstige Markttendenz der Vorwoche übertrug sich ungeschwächt 
auf das dieswöchentliche Geschäft; bei regem Verkehr machte die 
Steigerung der Preise weitere Fortschritte, so dass 96er Qualitäten 
successive 40—59 Pf., 88er Rendements-Waare 50—60 Pf. pro Centner 
gewann. Die Betheiligung an den Einkäufen war seitens der inlän- 
dischen Raffinerien ebenso lebhaft wie diejenige der Exporteure. Nach- 
dem im Speeulationsmarkte die Stimmung seit gestern etwas 
ruhiger geworden ist, zeigten sich die Exportkäufer augen- 
blicklich nicht mehr pressirt um Fabrikwaare, und Gleiches ist 
von den Inlands-Raffinerien zu sagen, von denen viele durch 
die reichlichen Einkäufe der letzten Wochen vorerst versorgt 
sind, Aber andererseits ist darauf hinzuweisen, dass auch die Bestände 
auf den Fabriken durch die jüngsten bedeutenden Verkäufe erheblich 
reducirt sind, wie solches die demnächste Vorraths-Aufrechnung für 
Ende dieses Monats bestätigen wird. — Die Umsätze dieser Woche be- 
ziffern sich auf ca. 182 000 Ctr. Raffinirte Zucker. Während der 
verflossenen Woche herrschte für Brode und gemahlene Zucker ohne 
Unterbrechung recht gute Bedarfsfrage, eo dass Verkäufer für dieselben 
‚sowohl daseiend, als auch auf Lieferung für die nächsten Monate bei 
belangreichen Umsätzen nach und nach 25—75 Pf. höhere Preise er- 
zielen konnten. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 3,20—3,70 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,20—3,70 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43" Bé, (alte Grade) excl. Tonne, 2,60—3,10 Mark, 80--82 Brix 
excl, Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive äber 980, —, — M, do. II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 96% 21.80 —22,10 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 21,20 —21,50 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
dement 16,60—18,00 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fi. 
excl. Fass 27,50 M., do. fein do. 27,00 M., Melis ff. do. 26,75 Mark, 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 
—,— Mark, do. II. do. 27,00—-27,50 M., gem. Raffinade I. incl, Fass — 
Mark, do. II. do. 26,50—26,75 M., gem. Melis I. incl, Fass 26,00 
Mark, do. IL do. —,— Mark, Farin incl. Fass 22,00—25,00. Mark. 
Alles per 50 Kigr. 

G. F. Magdeburg, 24. Juni. [Marktbericht.] Es ist wieder 
eine sehr stille Woche, von der wir also nicht viel zu berichten haben, 
aber wenigstens war das Wetter normal, hauptsächlich kühl und luftig, 
daher den Feldfrüchten sehr günstig; die Blüthezeit ist sehr glücklich 
verlaufen, so dass wir auch keinerseits irgend eine Klage vernommen 
haben. Aber das Geschäft bleibt leider still und schleppend. Vor- 
räthe aller Art sind noch vorbanden, auch wohl zu nachgebenden 
Preisen erlassen, doch Käufer sind zurückhaltend und nur das Noth- 
wendigste wird zu gedrückten Preisen acceptirt. Demgemüss sind 
nachstehende Notizen immer nur als nominell zu beurtheilen: 
Weizen, Landwaare 184—188 M. für 1000 Kigr, glatte eng- 
lische Sorten 180—183 Mark, Ranhweizen 172—178 Mark. 
Roggen 127—130 M. — Chevaliergerste 150—161 M., Landgerste nach 
Qualität 140—145 M., Futtergerste 104—112 M. — Hafer 107—118 M. 
— Mais 104—108 M., nicht ganz geschüftslos. — Oelsaaten ohne Um- 
gang, nur Lagerreste räumen sich zu unregelmässigen Preisen. 
Hülsenfrüchte gegen vor wöchentliche Notirungen unverändert. — Ge- 
darrte Cichorienwurzel, ungewaschene 11,50 M., gewaschene 12,50 M. 
— Gedarrte Runkelrüben, ungewaschene 10 M. für 100 Kg. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Juni 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). FC 
Inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 


Wechsel-Course vom 24. Juni. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,60 G 
do. do. 2½ 2 M. 168,00 G 
k8. | 2034 G 


Ausländische Fonds, 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


90,70 4 91,09 B 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 


E a a aaa rn 


1 


WosserätandsTelezramise. 

satibor, 24. Juni, 6 Uhr Morgens, 3,18 m. 
25. Juni, 6 Uhr Morgens. 2,32 m. 
Cosel, 24. Juni, 6 Uhr Morgens. O.-P. 2,90 m, U.-P. + 

— 25. Juni, 6 Uhr Norgens. O.-P 2,20 m, U.-P. + 
Glatz, 24. Juni, 6 Uhr Morgens. 0,40 m. 
25. Juni, 6 Uhr Morgens 0,38 m. 
Breslau, 24. Juni, 12 Uhr Mit, O.-P 4,93 m, U.-P. + 032 m 
25. Juni, 12 Uhr Min. O.-P. 4,98 m, U.-P. + 0,84 m. 


— l. 
* 


ifi lin. Berw. K lin 
Familiennachrichten. e Bew. rd. Karoline von 
Verlobt: Frl. Clara Gräfin zu] heim, Berlin. r. Oberbürgermſtr. 


Caſtell⸗Rüdenhauſen, Hr. Wil-] Wilhelm Thomale, Elbing. 


helm Frhr. v. Knigge, Santen, 
Schönberg Fett Ae see Media 
„Hr. Bez.» Aſſeſſor 
einrich g. Erdmannsborff, I 
incih . a Mercur TO, Regalia, 


Comteſſe v. Holſtein, Hr. Lt. 
ranz Graf v. Walderſee, 
verstorff. 

Verbunden: Hr. Paſtor Georg 
Scholtz, Frl. Jenny Freiin von 
Blomberg, U 

u⸗ 


zu 50 Mk. per Mille, empfehlen als 
eine ausnahmsweiſe vorzügliche 
Cigarre größeren Formats 


W. G. Thraen & Co., 


G ben: Hr. Oberſt z. D. Handlung der Brüdergemeine 
Dorph Graf @enfel Mir. Ber⸗Gnadenfrei i. Schl. 


Mitter-Jalouſien, Mitter-Nouleaur. 


Wenkerft praktiſch. Ueberall verſtellbar. Sehr ſtarke und 
dauerhafte Conſtruction. Kein Schiefziehen. 19121] 
Hermann Piesker. Königsplatz 4. 


Landeck Bad. 


Directe Poſtomnibus⸗Verbindung von Bahnhof Camenz über Reichen⸗ 
ſtein, ben Jauersberg, nach Landeck⸗Bad. Landſchaftlich ſchönſte Tour. 


fahrt: 655 Vorm. Camenz Ai 1025 Vorm. Ankunft. 
Aakunſt: ile Nan, Lanzen Bad G frig ( Abfahrt. 


1 2 5 — werden verabreicht in Camenz Bhf. und in Reichenſtein 
am Poſtſchalter, in Landeck⸗Bad, im Hotel zum „weißen Löwen“. 
Vorausbeſtellungen auf Fahrſcheine ſind an den „ À 


ten. 
Reicheuſtein. Welsbrich, Poſthalter. 
inrahmungen d een, in eigener Kahmenfabrik an. 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


UAungelommene Fremde: 
Hôtel welsser Adler, | Araus, Kim. Greiz. Hötelz. deutschen Hauss. 
Ohlauerſtr. 19/11. Jauke Fabrikbeſ Grünberg. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Meilhaus Rfım Aſchaffenburg] Friederici, fürfilicher Dom. 

Baroneß v. Rörig. Sürchen. Saalfeld Kfm, Berlin. Pächter, nebſt Familie, 

Schatte Fabrikbeſ., Altenburg., Jacobi. Kfm. Straßburg. Timmendorf. 

v. Gramon u. Gem., Landes-] Meyer, Kfm., Aachen. Riſcher, Haupt +» Steueramts- 
aͤlteſter u. Ritterguisbeſ., Prager, Kfm., Kreuzburg. Controleut, Johannesburg. 
Roſchkowitz. Rappold Kfm., Hamburg. Schwartzer, Baumeifter, 

Schemmann, Kim. Bremen.] Wippermann, Kaufmann, Jauernig. 

Graf v. Zoltowski u Familie, Breckerfeld. Garve, Jabrkbeſ. Neufalz. 

Rittergutsbeſ. Poſen. Hôtel du Nord, Krienig, Landwirth Möflig. 

Surrey Kfm., Wolfenbättel,| vis-à-vis dem Genttalbahnh. Stegmann Low. Suchorczyn. 

Cramer, Kfm., Köln. Fernſprechſtelle Nr. 499. Foraſta. Förſter, Niemyſtow. 

Fehr, v. Landsberg, Rittergbſ., Morgenroth, Kim., Bamberg. Riemer Kfm., Berlin. 

Oreutſteinfurt. Eoſtein, Jobrkbeſ., Berlin. Trommler Kim, Roßwein. 

v. Poſer, Lieut, u. Rittergbf., | Lindenſchalt, Kfm., Warſchau. Alias, Inſpector, Leipzig. 

Zedlitz. Frau Buſch, Oberin, Leipzig. Nouprez. Kim., Malmedy. 

Sichel, Kfm., Metz. Brau Levit, Wehlau. Bergmann Kim., Nürnberg. 
Helnemann’s Hötel |v. Matzdorf, Prem,-Lieut,, Frl. Wedricka, Danzig. 
„zur goldenen Gans“, Schweldnitz. Hötel de Rome, 

BöcHoff, Rittergbſ. Bingum, | Pick Kfm. Wien. Albrechtsſtr. 17. 

Kolk, Fabrikant, Cöͤsfeld. Witting, Verf. Inſpector,] Paul, Pfarrer, Freihan. 

Freiſenhammer n. Frau. Fa Magdeburg.] Hofitichter, Gaplan, Bauerwitz. 

brikant, Neutitſchein. Weichert Fabrkbeſ., Berlin. Frau v. Kobereztoha u. Tochter, 

Sohn, Kfm., New: Pork. Kubeſſa, Eiſenb.⸗Ob.⸗Beamt., Gutsbeſißer. Pyszkow. 

Matthias, Kfm., Hamburg. Oderberg. 

Gabriel Kfm., Berlin. Oroßmann, Kfm., n. Sem, 

Schweitzer Kfm., Berlin. 


Witt Kaufmann, Gleiwitz. 


Brauftabt, Wolff Kfm., Bromberg 


Preise der Cerealien. 


Ringbach Hotelier, Schüldberg. | 
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‘ Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Guss, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


